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) Eine Vorrede über �eine eigene
Vorrede zu machen, i�t he=
teroklici�ch; aber ih bin �te
gleichwoldemPublicum,ein-

mol zum Complimenc, und einmal zur Erkläz

rung �chuldig; und da i�t �ie, Ein paar Dee

lodre�cier in Compagnie haben mich zu einem

dramati�chenSchrift�teller , in Druck �age ich,
gemacht, ohne daß ich �elber ein Wort davon

weiß, daß icheiner bin; und dies glaube ich,
daß es vor�pucke. Zwey Jahre lang habe ih
die�er HerrenMacht�prüchennachge�ehen; weil
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�elbige aber bey meinem Schweigen
i

immerhef-
tiger werden , �o finde ichmichveranla��et zu

thun, was ich nicht la��en kann. Jch wün�che
mir gar lächerlicheDinge, �pricht die Milrooud;

ich finde mein Vergnügennur an Präfationen-
machen , wie manche Gelehrte. Wenig�tens
mic mehrererUn�chuld, als ein Delodre�cierdas

Publicum mit Kritiken über Werke , die gar

nicht im Buchladen exi�tiren, hintergehet,�chrei-
be ich eine Vorrede zu einem Buche , das nie-

mals in der Welt weder i�t noch �eyn foll.

Vorrede.
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Vorrede,

;
Axr�ehnlichesAnhalteneinigerFreun-

de entichließeih mich endlich,
der Welt hiermit eine Samm-

lung der rare�ten und intere��an=
te�ten Manu�cripte, deren ih
auf meinen Rei�en zufälliger

O Wei�e habhaft zu werden, �o
glüflichgewe�en bin, durchden Druck bekannt

zu machen. An der Auchenticitätder�elbenha=
ben meine e�er nicht zu zweifeln,und ihrer be-

quemen Neugierde zum Dien�t, will ih Jhnen
voraus �agen, was Sie alles zu le�en bekom-
men, und zugleich, �onderlichbey dem leßten
Werke, meine gelehrtenRecen�tionen darüber

binzufügen, die ih mit der gehörigenAutorde-

mut Jhnen aufzudringen,mir die Ehre gebe:

unter der Erinnerung, meine Ein�ichtenfür die
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allerbe�ten un‘erer Halbkugelzu halten, als wor-

nach,die�elben Jhre Urceile blindlings abzumef-
�en haben.

'

Daser�te Stück führerden Titel: Ong-
ri°ntis, ein Fragment, von X. N F, mit

dem Motto : Non omnis ‘peream, Der Ver-

fa��er hat < zroar nicht genannt; aber wie ih
den Augenblickaus den Anfangsbuch�taben�ei
nes Namens errathen kann, �&óhei��et er Xime-
nes Yariko Zedekia. Er nennet �ein Werkchen
ein Fragment, niht daß ihn Ge�chäffte oder

Siechthum von der Vollendungabgehaltenhaz
benz denn wie er �chreibet, �o i� er gar zu ges

�und, hat nichtmehr Einfälle, als wenn er bey
�tarken Appetit i�t, und durchden Undank der
Welt gegen Verdien�te lei�tet ihm, troß allen

philo�ophiichenStreitigkeitenüber das An de-

tur Vacuum ? �ein Magenzu allen Zeiten die

Gewähr, daß es ein Leeres gebe. Auch liebet
er nicht die neue Modezwanzigjähriger Jümg-
linge, Fragmente zu �chreiben, um das was da

fehlet, als das Be�te vermuthenzu la��en, und

�ich mit allen Ruhm aus einer mislungenen
Unternehmungzu ziehen. UnjerVerfa��er melz
det das Schick�al �einer Onarionide �ehr beweg-
lich, Ehe er die�es Gedichte,* denn es i� in

Ver�en, zu Stande bringen konnte, bot er es

einem reichenund höhni�chenVerlegeran, diez

�er
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fer wurde mit mir einig, �{reibet er mir das

Manu�cript zwar um einen civilen Preis, näm-

lich das Dubend Bogen aus der Petit�chrift, zu
vier Gulden gerechnet,zu bezahlen; aber mit
der Bedingung, daß r es von Stund an, �ei=
nem Neffen, einem Feuerwerker,zu Raketen=

hül�en übergebendürfe. Da die�er Mann mié

�einen Kun�tfeuern auf den größtenMe��en hers
um ziehet, auch die berühmte�tenBäder zue
Zeit der Cur be�uchet, und unter den Gä�ten
den angehen�ten Per�onen von Stande mit �ei=z
ner Waare aufwartet; �o hâtte ichfrenlichden

Tre�t, daß die Arbeiten meiner Mu�e, in den

anmuthig�ten Sommerabenden, von linden Ze-
phyrs um�äu�elt, nicht allein durch die Welt,
�ondern gar bis zu den Sternen fldgen. Noch
mehr, wie manchmal würden �ie die�es Glück
von �chönen Händen empfangen„ die ich�eiber
dafür zum Dank zu kü��en, nicht würdiggeachz
tet wäre. Bey dem allen konnte ich meinem

edlen Stolze den Wun�ch nicht verargen, daß
das Publicum wenig�tens von die�en Papieren,
den doppeltenJunhalt, ich �age, meinen eben

�owol, als des Feuerwerkers �einen erführe,und

�eine Brillanten�äße nicht mehr Beroundexer,
als meine Gedankenhätten .. , Doch genug

hiervon. Un�er Dichter gieng den Kauf einz
er verließ �ich darauf, daß Dichter ihre Werk=z

chen von vielem Vorle�en auswendig kônnen,
'
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aber der Lu�t zur Fortbung i�t ihmvergangen.
Kurz: es i�t der Ver�uch eines Heldengedichtes
in funf Ge�ängen, und betrifftdie Begebenhei-
ten einer Efelin.

Der ertîe Ge�ang enthält die Erziehung
der jungen E�elinnauf den höch�tenGlet�chern
der arabihen Gektirge, die der Verfa��er in

mehrals fünfhundertZeilen gar lebhaft cils
dert.

Zweyter Ge�ang. Die junge Onarionis
gehet im Gefolge eines türfi�chen Mamamu-
{i mit auf Rei�en, und. befommec in Karpo-
phor und Hinhan zugleichzween zärtlicheAn-
beter, welche �ie beide nicht achtet.
Dritter Ge�ang. HeftigerKampf der bei

den Miktbuler,da einer dem andern den Kalt=
�inn der Geliebten, als. die Wirkung �einer
Rânke vorrücket. Sie �chlagenmit den Hin-
terfü��en grimmig gegen einander aus, und
Onarionis, die �ie auseinander �eßen will, be-

fommt einen Schlag vor den Kopf, daß�ie
eine langeZeit in Ohnmachtlieget.
¿ Viercer Ge�ang. Der Mamamu�chi lä�e
�ot die kranke E�elinn einem mohri�chenHirten
zur Dankbarkeit für eine gegebeneNachther-
bergezurüc, und die darüber verzweifeltenbei=
den Liebhaberwerden �chre>lih abgeprügelt.

__Fönfcer Ge�anez, Der Hirte heilet die

E�elinn wieder aus, lernet ihr auf den Slageo--- e
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lek bla�en, und verehret �ie hernachdern Wahr-
�ager Bileam, daß er ih:n dafür die Nativi-
rât �tellen, und das Punctiren lerne.

Man muß die�es Gedicht bey einer rechten
Saure �elberle�en, um die darinne liégenden
Schönheiten zu fühlen, Das zweyte Stück

Des @errn Jean Foudre, ehemaligen
Mou�queraire berm Regimenr Domfronc,
nunmehr aber Fechr- und Tanzmei�ters
voli�tändige Chorographie wie auch An»

wei�ung zum Fechten zum Gebrauch fúr
die Deut�chen, Freymütigwill ich bekennen,
daß ih beydeKün�te in ihremUmfange nicht
kenne,und daß ih niht die G-�{iklichkeit der

Kun�trichter.nach der Mode be�iße, welcheauh
Sachen recen�iren, die �ie nicht ver�tehen. Jch
will die�e Arbeit einem die�er Herren

Cui frons turgida cornibus Primis

überla��en, der �ich in dem Almanachder Mu-

�en von 1772, unter der Bachoute der Kritik,
über ich �o lu�tig zu machen, für gut befun-
den hät, Erdichtet mir die Herausgabeeines
diken Bandes (es i�t etwan ein zolldi>es
Bändchen) Trauer- und Lu�t�piele voller elen=z
den Reime und PdbelhafterScherze an. Wet
hat zuvörder�tdie�em Hudler berichtigt,aus dem
blo�en vorge�ebten Buch�taben A, dasPubli-

AF cum
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eum ver�ichernzu wollen, daß er eben gerabe
meinen Namenbedeute, als der ih dergleichen

Wu�t in die Welt hineinge�chriebenhätte 2

Hat man niht Sammlungenvon Schau�pie-
len von ver�chiedenenVerfa��ern, die einander

oft im gering�ten nicht ähnlichen,wie etwan ein

Ubhlich,nach Gelegenheitauf ein Stück vom

Descouches eines vom Holbergfolgen lä��et?
I�t es nicht bekannt, und. von der Satyre ge-
nug belacht, wie �innreich Buchhändler in Er-
findung neuer Titel �nd? Das Trauer- und
U�t�piel Cleveland macht hier �chon die. Sachs
verdächtig. Ohne von der wäßerigenund des

Cothurn ganz unwürdigen teberxreimereyde�-
�elben zu redenz �o i� die�es Stück. eine Tra=

gódieund eine Komödie , und. zroar eine Mis-

geburt von zwey zu�ammen gewach�enenLei=
bern , davon der er�te die Verwickelung,der
andere die Entwickelungenthält. Jch la��e
das gute Herz des Verfa��ers, das von der Ge-
�chichte in einen edlen Enthu�ta�inus, und von

die�em in das ihm nochgar zu unbekannte Feld
des Drama hingeri��en worden, in �einen Wür=

den; aber wird wol iemand einem Manne, der,
wie ich gethan, �eit einigen zwanzig Jahren,
für den Schauplaß in dramati�chen Schriften
gearbeitetund de��en Bürger gewe�en i�t, der»

gleichen Fehler zutrauen ? Wer die�es ganze
Werkchen-in die Hand nimmt, der findet,bas| ts
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Cleveland, der Augenarzt und die Ge�pens-
�ter in einer Pagina vor �ich fortgehen;das

er�te Lu�t�piel von einem Aufuige, ein Utißo
ver�tand aus dem andern von Y. C. A.

hingegen,wozu ih mich bekenne,es verfertigt,
und dem R. Hrn. S—z in Scral�und ge-

zeigt zu haben, in Papier, Dru, Pagina,
und wie nicht zu läugnen, auch in der Schreib=
art, ganz ver�chieden,und gleich�amzum Man-
tel nur oben au�gelegt if. Von meinen auf
den vornehm�tenTheaternDeut(hlandes,durch
ihre �o of: wiederholtenVor�tellungen, genug
bekannt gewordenenSchau�pielen hat noch kei-

nes den Buchladen g2ehen; wie komme ich
denn auf den Einfall, eben �ol {ales Zeug
in den Druck zu geben? —. Dech ih will

abbrechen; aber künftig ein Mehreres, wenn

der Muchwillenicht aufhödret!

Nunmehr folget nach der beliebtenOrd-

nung Venus Callypigos oder die �chónárs
�cbige Venus, rine komi�che Oper in vier
Aen für dasmal, Der Innhalt die�es
Stückes i� die�er. Zwey Landmädchen-in Sí-

cilien, die Schwe�tern waren, �tricten mit ein-

ander, welche von ihnen beiden den �{ön�ten
Hintern Hätte. Da�te �ich aber darüber nicht
vergleichenkonnten, �o machten �ie ihre beiden

tiebhaberzu Richtern ihres Streites. Das

Madchen



12 gnaeamaa

Mädchen nun, welchesgeroonnen hatte, baues
te der Venus einen Tempel,und die Bild�äule
der Göttinn hatte auch die Stellung, wie �h
die�es Mädchen bey ihrer Be�ichtigung ge�tellt
hatte. Dieïr �o intere��ante Stoff, weichervon

einer wahrhaftenGe�chichte entlehnetund an

fich �eiber ganz Empfindung i�, hac un�er un-

genannte Dichter auf das glü>lich�te ausge-
�ühret. Ju leßten Akt zeiget �ich im Hinter-
Theildes Schauplaßzes eine Groupe, welchedie
Venus Kallipygos vor�tellet, �o wie ich �ie,
aus dem Montfaucon, in der Vignette auf
dem Tittelblatte zeige. Die Görtinn wendet
den Leib ab, und zeigetden blo�en Rücken,
mit dem Kopfe aber �tehet �ie rü>wäres über
die Ach�el, und hält ihr ausgezogenes Gewand
por �ich; Cupido mit einer Fackel beleuchtet
�ie. O du göttlicherDichter! Der. Vor�tel=
lung die�er Oper kann es an dem zahlreich�ten

Zu�pruch von Delodre�ci-rn nicht fehlen. Nur

fehlet nun ev�t ein Componi�t, Noch mehr;
wird die Aufführungdie�es Stückes �tatt finden?
Eine Schwierigkeit, über der ich noch gerandern Schwierigkeitverge��e , nämlich welche
Actricen die Rollen die�er beiden Sicilianerins
nen, unh zwar naif, in naruralibus , Comme
il fone, zu �pielen für gut befinden. Küömmt
Zeit, kommtRath. Die�es Stück will ichdez

nen Verfa��ern der Tabaks�pinnerkritiküber dis
E

Dôbbe-
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DöbbelincheSchaußielergefell�cha�t, wärend
deren Aufenthaltzu Haïnover ,

in welcherver=
meynlichen Beurtheilung man mich zugleich�o
Pater Weieling&ïch herum 'genommenhat,
dem Herrn Pr. S—d, und de��en, veutrilo=
qui�ti�chen Wahr�agergei�t, dem Acteur und èhe=.
maligen Theatermaler beym Jo�ephi, S —,
meinen zwar �on�t geweenen guten Bekannten,
aber nachmaligenCreatur von der $ — {chen
Schlaraf�en Faction u einem Theater, dedici-
ren. Was hat Hamburg nicht damals (der
be�cheidenenWahrheit klingen hier die deut-

�chen Ausdrür>e zu auffallend)was hat es nicht
fur Méneen, Intrizuen, Chicanen,Moque-
rien, Pa�guinaden, Calumnien, Sornetten,

Ba�en, Etourderien, Fe�tins, Cabalen und

Nodomontaden hôren le�en und �ehen mi��en.
daß man beym Wein, Cafe und Geueber

vollaufdavon zu reden hatte! Und die�es alles

um tinen Mann, dem ich �on| in der Nubrik
der Schrift�teller gerne �einen Rang la��e, nach=
dem die �o wirth{chaftlichenund eingezogenen
An�talten �eines Prinzen alle A�pectenzur Erz

richtung eines neuen Schönemann�{chènReichs
an die�em Hofe ver�chwinden la��en, nun, es

ko�tete was es wollte, auf die Trinnmer des zer=

ri��enen Acermann�chen Werks zu impadroni-
ren, und zum Directeur eines Neuen aufzu-
werfen, von dem jeder Kluge vorher�ehenfonns

te,
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té, daß es bey einein Au�wand von die hundert
tau�end Mark Lüb�ch feinerUnternehmerden-

noch f inen Be�tand habenwürde! Der er�te
Anfáll gejchaheauf mich im öffentlichenDru,

_wobeyman Ackermannen,wie man es bieß, den
- Er�ien Wink, zur ( �chlaäraffi�chen) Verbe��erung

der Bühnedemütigend genug gab. Warum

nahm die�er aber auch alles auf �eine, �einer ge-

�{chi>étenGattinn und �eines �o kenntnis -als er-

findungsreichenSohnes Ach�eln, und hieltmich
einen Fremden , da er doch �einen eigenen Vet-

ter, einen dramati�chen Schrift�teller �elber, der

den Franzofen �o gut nachahmte, als er konnte,
zu Hälfe rufen �ollte? die folgendetage bekam
die ganze Gefell�chaft, die bis auf zwey bis drey
Mitglieder unaus�iehlih war} die Kochi�che
Ge�ell�chaft , nubte über und über nichts; alle

deut�che Schau�pieler, ein paar gute Freunde
ausgZznommen, waren Barbaren, man wollte
augerleene Leute an{haffen: und die �ollten aus

der Luft herunter fallen? Mein, man wolte

ihnen Ge�ticulationscollegia le�en, und ein be-

fonderes theatrali�ches Jnvalidenin�tituctum .

Doches ekelt mir, alle damalige Windprojecte
anzuführen,um �o mehr weil ich in deren Er-

zählungnicht blos mit den 2ebendenzu thun
habe,’und ih als ein Athenien�er denke, dem

ein Ge�et die: Todten zu einem unverleßlichen
Heiligthummachte. Aber warum �oll ih mich-

von
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von deren hinterla��enen Cabale noh rüdi�ch
lä�tern la��en, und weswegen rei��et mir die�el=
be di2 Worte zu meiner Vertheidigung�elber
aus dm Munde?

An, fi quis atrodente mne petiuerie,
Inultus . vt flebo puer ?

Wenn man mich auf die�er Arene als ein Re-
�tiarius anfällt, und ich ihm als �ein Mirmillo
nichts �chuldig:bleiben will; �o hat man das

Gelächterdes Volkes �ch �elber zuzu�hreiben.
Auf Verlangender Schau�pieler, die �ich von
einer Hand voll Kenuer allein , die nichts als
das franzö�i�cheTheater�ehen wollen, nicht er-

halten können, habe i<h einige Stücke nah
dem allgemein�ten Mationalge�chnua>verfer-
tig, und �le haben eine Wirkung über Ers
warten gethan. Jch habe allen Schmuß,
Grobheit und Un�inn der Burlesken vermie-

den: es hat auchnochniemand den D. Fau�t
in einer fomi�chen Oper von mir begehret.
Alles Beyfalls ungeachtet,habeich diee ge-

dungeneProducte meines Wikes vor mir �el-
berunferdru>t, und niemals dem Druek überz-
la��en wollenz kannmaneine grö��ere Selb�t-
verläugnung begehren?Man rücket mir die
Mengeder Ausziecungen,Ge�änge und Tänze
vor, da man in den Schaujpielender Franzo-
fendoch das nämlicheantrif�t; und man hat

/ darum
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‘darum jedes Publicum, das einem lu�ticzen
Bauer lieber, als manches tro>eneStück von

der wunderthätigen Fabrik die�er Herren ge�e-
hen, als malle« Grauuw und Moh famous de-

clarirt. Die Beurtheilung der Döbbelini�chen
Ge�ell;chaft, um ihre Animo�ität rechthervor-
leuchten zu la��en, macht mich zum Verfa��er
eines Si -gpiels, das weiter nichts als eine,
von dem ehedem bey der Schuch�chen Gell-
�chaft befindlichen Acteur, Berger, zu éinêm

Intermezzo der �chon vorhandenen Mu�ic we-

gen �elb�igemachten Rhap�odie von Hanns-
wur�tarien i, wozu ich ihm blos �eine aufge-
ezice Proje, bey meinem ein�tweiligen Aufent-
halt zu Berlin, in Recitative brachte. Der

Recen�ent hreibet eine �olche Arie hin, und

lie�et zu meinem Vergnügeneine aus, die dur<h
die Provinzialausdruckeihre Wiener oder Pra-
ger Herkunft �ogleich verräth; und meynet,
daß man �ie für elendeArbeit eines gebornén
Meißners, der ih bin, halten �ol. Endlich
macht er mi gar zu einem Annius Viterbiz

en�is von éiner angeblichenSittenlehre eines

�eligen Gellert. Die�e �ogenannte morali�che
Schilderungen, welche an �i< gar nicht für
die Arbeit die�es großen Men�chenfreundesaus-

gegeben werden, kommen mir vor wie man=

che Kinder, die einen Vater für die Mutter,
und einen in der Ferne für die Welt haben.

/ oh
“
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Doch ich mag meine Le�er nicht mit der Be-.
an.»ortung aller Ba��e��en ermüden. Daein

thzarrali�cher Schrift�teller, �o lange er �eine
A: veiten blos dem Parterre zur Beurtheilung
überlájjet, auch von dem�elben nur beurthei-
let werden kann : ja da deren Stücke in Ab-
wejenheit des Verfaßiers von den Schau�pie-
lern, of, aus Noth oder Ueberklugheic,ver-

ändert und auch wol �o ver�tununelt werden,
daß �ie die�er �elber nicht mehr als �eine Ar-
beic erfennen �olltez �o fann der�elbe darum
Unter �einem beygefi.geenNamen nach allen

Empfindnngeneiner biläigen und unpartheyi-
cen Kriüik, von Niemand als von einem Ver-
läunider im dfjentlich.nDru angeta�tet wer-

den, jo lange nian in. nichr damit im *Buch-
laden antrifft.

©

Nun habeih Jhnen , meine Herren, meir
ne Meynung, obwol nur noch obenhinge�agt,
und wenn Sie es befehlen,�o will ih Sie wæ

gen die�er Verwägenheitum Verzeihungbits

ten, Denn ichfange �o eben bald: an zu glau-
ben, daß wenn mein weniger Beytrag. zum

deut�chenTheaterallen Beyfall verloren haben
wird, ein unbehandelbaresVerhängnis de��en

, Wiederbelebungund deren Dauer blos in Dero

willkührlicheGun�t oder Ungnade�ebte.

A 2 S0
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So learned Taliacotius, from

The brawny* part of Purcer's Bum
*

Cut �upplemental No�es, which

Wou'd la�t as long as parent Breechz
But when the date of Nock was out,
Of dropt r'e ‘�ymparhetick �naut, *

Das lebte Werk gegenwärtiger Samm-

lung i�t das ausfährlih�te und führet den

Tittel Antiä�theti�ch -Etymologi�ches Lexiz
fon des geiwöhnlicd�ten Namenóendungen
der deut�chenStädte, Schlö��er, Fleckeu
und Dörfer.

Sollte iemals von un�ern Deut�chen ein der-

gleichen Werk �chon Herausgegebenworden

�eyn ?. Jch zweifle�ehr daran ; wenig�tens, daß
die�e Materie bereits �o richtig abgehandelt
worden �ey, als man im Gegenwärtigenge-
zeigthat. Eine o �tarke Kenntnis der Alter-

hümer,und Gründlichfeitder Urteile bey ei

ner er�taunenswürdigenBele�enheit,als man

in

(*)Só �chnittdev gelehrteTaliacufins aus dem
fle�chiatenTheile des Hintern!eines Tageldh-
ners Suppleuertevon Na�ea, welchegerade �o
lauge getragen ‘werdenfounten, als der véterlia
Podex, wenn der aber �eine Zeit ansgclebt hatte,
�o fiel auch die �yuipatheti�he Na�e ab,
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în die�er Abhandlungfindet , trifft man nicht
gar häufig an. Die ver�tändlich �cheinenden
Endungen find -.au-bach-bad- beil- berg-
born - brod - bru> brunn - bbl burg-
bu�ch - cron dorf - e - eichen - eiß- feld-
fe:s furr @arten grün-hafen- hain hau-
�en - heide hof ho!z- horn - hur - kirchen -

leben múhl münde- rub- �aa!- �and �ee-
�tadr �tein �tock’ - rhal - wald wehr - wei-
de wie�e - zelle, Dem gemeinen Borurteil
nach find dies alles deut;cheWörter z �o heißt
è. E. au in dex Aue liegend, - bad wo einGe-

�undheitsbad_ bern feld thal - �ce u. �w.
auf einem Berge, auf freyer Ebene, im Thar
le, an einan S ec. Welche mäßigeEndung!
Der Wanderer i�t nicht blindz und noch mehr
die Vorfahren ihren Nachkonunen, den Ein-

wohnern, die�e Nachricht er�paren. Daß z.
E. — brinn born, �o viel �agen wolle, als

daß in heidni�chenZeitenda ein geweihterBrunn
eines Gößen gewe�en, und �o alle Endungen,
die blos auf eine hi�iori�che Nachricht fußenz

nun �o konnte man es auch bey die er Ueber-
licferurigbewenden la��en, Wenn jeder Or€

von jeder Begebenheireine Verlängerung�ei=
nes Ramens erhalten�olltez �o wün�chte"ich

“einen dergleichenZuwachsnur von einem Jahr-
hundert in Schrift zu �ehen, aber nicht meiz

nen Athemdarzu zu borgen. Endlich �oll der
B 3 Unwif-
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Unwi��ende aus Endungen machen, die als blo-
�en rermini inanes füngen? Was i�t z.'E.
acht -ang- be>- biz -bua-eln enz- ey- itch
- wia, u. d. viele? Unr unvergleichlicheVer-

fa��er hat alles in.cin hellos(�he geßr: vnd

Tudem er �ich mit einem herkui�chen Flei: eine

neue Bahne gerochen,i�t er allen Chroniz
ken�chreibern auf eine Art gemeinnükiggerwoor=

den, als �ie ihm nicht genug verdanfen könve

Doch wir wollen hier nichtszum Lobe cines
Meei�ter�tücfes benfüg:n, das �ich ben deen
Durchle�ung vom

Anfangbis zu Endelber
- anprei�en wird -

Meinen K un�trichter;der die Berälligbe!tgez

habt, meinem Wiße frende Be“1r:en, und follz
ten es auh Monde::käitber ds Ver tardes�yn,
anzudichten,will ichzu belie iger V-rändèrur g,
und zugleichzum wiitigen Dien�t und Vers

gnügen meiner teier, von die�em prächtigen
Werke, vor de��en voll�tändigen Ausgabe, ei-

nen Auszug machen. Es wi-d mir �auer wers«

denz; und dennoch wie �o manche Cit2ta und

Rai�onnements werden ‘dabey wegfallen! Bey
dem allen glaube-iz, daßdie’er Auszug�einer
erleuchtetenEin�ich{ würdig ‘eyn werde.

Den Buchdrukerherrn, unter dejen Pre�}e
. die�es Tractärchen zu kommen, die Ehre

hat, er�uche ich dien�ilih|, die�es kleine

exicon ja fein �auber undcorrect zu bes

�orgen.
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�orgen. Es i�t, Jhnen in die Ohren ge-

�agt, von mir �elber. Künftig ein Meh-
rers. Streichen Sie, nach ge�chchener
Ueberle�ung, dies Ni. ja mit Roth�tein
wohl aus, damit �ich nicht der Seßzer den

T ,„… reiten la��e, es mit hier in den

Text zu bringen. Man müßte die Schalk-
heit die�er Herren nicht kenúen, die �ie
unter dem Schein eines Irrtums zuwei-
len �o anbringen, daß der Autor darüber
vor Wut Löcherin die Dielen �tampfen
möchte. Jh will nichtdas Exempelvon

dem Streiche, der dei Era�inus Roterda-
mus in einer lateini�chenZu�chrift an eine

große gelehrtePrinzeßinn in Ungarn, wi-

derfuhr, da der Seher an einer Stelle,
welche ungefährhicß, daß er Der�elben
tora mente zu dienen bereit wär, an�tatt
mente, mentula �eßte, und den guten

Era�mus, der �ein Werkchennichtnach
Art un�erer jungen Gelehrten zuvor zehn-
mal �elber gedrut gele�en, in die unver-

�dhnlich�te Ungnade brachte, Das war

ein alter Groll, den der Buchdrucker
wider ihn hatte. Ein neueres Bey�iel,
und zwar vom Theaterhr, als das man

für �cin Geld, oder auh Freybillerlä-

cherlichmachenkann, wie man will! Dié

bekannte Neuberinn, gab �ich im Zorn des

“ A 4 Hinanels
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Hinanelsauch mit dera Drama �elber ab.
Da �ie am Ende �chon mit ihrem Ver-
derben rang, gab �ie auf dem Komödien=
zettel in Druck: Die närri�chen Greils
len, in Lu�t�pielverfa��et von der Frau
Lceubcrinn,und der Seherließ das hier

« nicht Unter�trichene weg.

A.

I> i�t das Porcugie�i�che Ago Wa��er
_ (das a�ßpirirte o gilt das deut�che < und

das » fizale mutu. das der Deut�che nicht
hat, weggela��en) Diemei�ten Städte die�er
MNamensendungliegen in Weinländern oder in

deren Nachbar�chaft. Ehedem, wenn die Nei-

�endenden ihnen vorge�ebten . Wein tranken,
�pürten �ie die Erhißung des Blutes, und for-
derten Wa��er zur Dilution. Die�es Rufens
zu überhebenund überhobenzu �eyn, wie auch
der teber der Unwi��enden zu Liebe, i�t nun=

mehrder Gebrauch eingeführet, dem Weine

gleichim Fa��e �eine bedenklicheStärke zu neh=
men. Be�onders i� die�e Für�icht bey einem

in Ern�t verliebt gewordenenStuber neben�ei-
ner Cicali�enothig,wenn

Ia
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Iu duo Cri�taVi, ove s* imbria Amore,
Cor�e bevendo un lungo incendioArs

dita

L? alma, chor ‘chiede, e puc indarno,
aita

Di piantoa gli ©ccli, e di �o�piri al
core.

GVARINI,
Das alles will die�e Endung�agen.

- - ang vom Ungari�chen 4npy Bruders
VVeib. Bey demer�ten Orte die�er Namens-

endung wurde der Erbauer gefragt, wie �ein
neue Fleen heißen �ollte. Er las zu der

Zeit die Ge�chichte von einem Herodes in eic
nem alten Buche ohneTittel, laut und eben die

Worte: Es i} nicht recht ,- daß du deines

Bruders Weib ha�t! Das �agt ein Schelm!
fuhr der Frager auf, aber du, ha�t un�ere Weis
ber alle, ohne�ie zu heyrathen. Ja, und ih
will �ie auch noch lange haben, ver�etzte der

Junker— Daher i�t Dorf und Schloß tangs
wang in Steyermarkent�tanden.

- - angeni�t die blo�e Endung ang gewe-

�en; man hat, �ie aber in der Folgezeital�o ver-
'

längert, umnicht einen ähnlichenUr�prung
mit

der vorigen argwohnenzu la��en, — És- war

B5 damals.
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damals die Mode der �treitbarenJünglinge,
zu Bewahrung ihrer Keu�chheit Schroerder
zwi�chen �h und nafende Dirnen zulegen,
wenn �ie mit einauder in einem Bette lagen.

- = ar. Daß dies das deut�che Aar, eine

“Art blucgierigerVögel y, will mir nichtgez
fallen; vielmehrtraue ich mich zu behaupten,
wenn man feine Bewei�e fordert,daß es das

holländi�che Aar eine Rornáhre �ey: jedoch
�oll es hier- �o viel �agen, ais de Aar der
Ma-=d der Stern ertïer Größe in dec Spina
Vüiginis _ Jedein Vogel gefällt�ein Ne�t,
wenn nur nicht zween ihre Eyer in eines legen.

= = gau i�t aus dem Lateini�chenAue!
Sep gectrúßt! ent�tanden, weil man allda ein

Grabdes Paris hatte, um welchesde��en ver-

ehrendeConvoul�ionaires herum�prangen , und.

das unerachtet es nur ein Cenotaphwar, doch
aus Sympathiemit dem OriginalMirakel wirk:

‘te, wie ge�chrieben �tehet :

L’aveugle y court, et d’un pas chancelant
Au Quinze- vingts retourne en târonnanct,
Le beiteux vient clobinant fur fi rombe,
Crie ho�anna, faute, gigotte er tombe,

Le Sourd aproache,êcoute, et n’ entend rien.

Toure au�licôr de pauvres gens de bien
'

|

D'ai�e
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D’ ai�e pâmeés,vrais témoins du miracle

Du bon Pâris pai�ent le tabernacle,
|

la Pucelle d’Ocleans par Mr, de .

Voitaire, ;

- = gune vom Griech. Aul: (1 in n

verwandelt) ein Zof. Dies will �agen, daß-
ehe ein. Baum oder Haus da ge�tanden , ein
leerer Pla gewejen i�t, die Di�tetn und Que-

>en hat man für nichts gerechnet— Jnde��en
weil das geneine Volê im Hanndver�chen, das

0 wie 1 und das u wie au, ein Huhn a

Haun ,„„ �pricht, ärger als das Graubündi�che .

mit dem Wäl�chen verfähret— paroun te Pap,
dat a nuo dal paun, fatt perdonate Padre,
dateci del pane — �o bleibet es noch zweifel-
haft, ob die er�ten Bewohner�olcher Orte, der-
gleihen Dörfer in der Torgauer und Düben-

�chen Aue liegen , Hannoveraner oder Grau-
bünder gewe�en�ind.

B.
|

= - bach vom Ital. Bacco oder Lat.
Bacchus ;¿ weil ehedemdie Bild�äule des Wein-

gottes da zu �chen gewe�en, der auch noch �eine
Verehrer findet, nur daß man ihm keinen

�chwarzenBock mehr opfert, Bey dem Wort

”Bok” fällt mie ein, daß die Endung auH
zugleichvom Ungar. Bac ein Bock fonanen'

fann...



fann. Nach dem ungar. Sprüchwort : Czaca-
zon Bakot nyuzza Fr ble‘ber immer bep
einer Lepyeri�t ein Zechbruder auh immer
dur�tig.
= = Bad i�t aus dem lat. oder vielmehr
grieh. Worte “(nosbaron Hactedorn enc�tan=
den. Ja den Zeiten, da die Schwangern der

Großen um eine glücklicheNiederkunft mit ei-

nem Sohne oder was �ie haben:wollten, gé-
lobten, eine neue Stad: zu bauen, wenn es

nicht bey einem Klo�ter blieb; that eine Sibilla
von Pirlepump, ich weiß nichtwo? auch der=

gleichenGelübde. Weil die Dame gerne ge-
fothtes Rindflei�th mit Hagenbutter . aß, der=-

gleichenSträucher in der Gegend auch nicht
fehlen mochten; �o- �tudivte ihr Verwalter den

Namen aus einem Kräuterbuchezu�ammen.
Aus Jrrétum hat man hernach etnige Ocrter,
wo Bäder �ind, auch al�o-benennet ; wie etwa

in einer wohlbekanntenStadt eine Ga��e, wel=

che die Alten nach einem allda befindlichgez

we�enen Thurme, Brunons Warte, genannt,
der weiblichehochdeut(chePuri�mus, der es für
plattdeut�ch "Brune Swaarte” gehalten,darum
nun die Braune Schwarte heiße. Doch/dies

�ey ohne friti�che Galle ge�agt von mir, der ih
�elber in meiner gelehrten Unter�uchungniche
gewis bin, obich allemal gut getroffen habe.
Wenig�tens . „€ dochgetro�t! Weiter!

: - bed
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- = be feanz.’un- bec, holl. cen bek,
engl. ‘a beak. “alles dreyes ein Schnabel.
Heißtdochauh Quebec in Canada darum al�o,’
weil die er�ten franzö�i�chenAnkömmlingevor

de�}�:n Erbauung, Leute aus languedoc,beyder

Gegend ausriefen : Quel hec! — Das Wort
Rheinlänbi�cherMundart "ein Be" einBäso |
cker i�t hier auch zu bedenken —

Surgire, iam vendit pueris ientzcula pi�tor,
Criftataeque�onanrt vutique lucis aues,

MARTIALLIS.,

- - beil vom Griech. Bélcs ein Wurf»
�pies (Nach hochdeut�cherVernarrung in die

Doppellauter,ein i hineingefli>t) Die ehema-
gen Preu��en führten �tar? dies Gewchr,

‘daher �ind die Städte Heilgenbeil, Schippen-
beil. Meuere Orte �ind vom engl. a ile ein

Ge�chreür, das die Scâdte in die�em erober-
„ten tande zuleßt die Ritter“ deut�chen Hau�es
nennten, herzuleiten.

- - berg vom Engl. Berg or Burrcw Bau
oder Hdhle cines wilden Thieres, .das in

der ‘Gegend gewohnet, und nur den hüb�chen
Mädchen auf�äßig gewe�en; wie etroan das
berüchtigtefranzö�i�chein der Land�chaftGevau-

dan, das �ich zulelt aus ‘einer Hyänein einen

�chre>lichenWehrwoifverwandelte.
biCIE te
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- bin vom Holländ. een Big, Bigge,ein
St anfeckelEs �oll unfehlbaranzeigen, daß
an dem Orte ein Schweinmarktgehalten wird.

Wenn die Einwohnernichts davon wi��en, und

im Fall keine Entfremdungvorhanden, oder

feine Verjährung�tact findet; können �ie ihre
Rechte wieder hervor �uchen, und vonneuen
be�iätigen la��en.

- bok fommt nicht vom Stlavoni�chen
BogGorreher. Der Autor �chimpft auf die

Anhängerdie�esVorgebens—- Jn alten Schrif-
ten findet man

“ Juterbog>” Dies bringet
un�ern, Verfa��er auf die jichereVermuthung,

‘die Endung konimevon den beiden engl. Wor-

fen a izuck ein Gems oder Rehbock, und
a Bug eine Wanze. Die�es Ungeziefergie-
bet es in Menge des Sommersallda in den

unzugänglichenScecinklüftenaufgebor�tenertei-

nenwände. Becrächtlich i�t hierbey, daß das

engl. Kuzzugleich cin Ge�pän�t hei��e. Nach

denmillionenfältigenErfahrungen eines Bodiz

nus, Finc-clius,Hopkins und anderer Be�chwd=-
rer undHexenfinderhac der Teufel allèmal von

den Be�e��enen und verbrannten Zauberge�in=z
del mit einem gräulichenWanzengeruchAb�chied
genonunen.

- born, Engl, the Burn dec Brand oder

Brand�chaden, Nicht daß der Ort vor �ei=
ner
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ner Erbavung abgebrannti�t; �ondern weil das

{dne Ge�chlecht allda hr hikig i�t, daß es

leichtin Brand geräth. Mehrere Nachrich-
ten von die�em Artikel hat der Verfa��er nicht
auftreiben können, und {�elberhat er nicht wel

e er�innen wollen, um nicht. nicht jenem
Schu�ter in Herborn, der alles ver�tehn wollte,
benge�elletzu werden. Die'en fragté im Spaz-
zierengehenein tüki�cher Mitbürger, was dort

jene Schri�ct über den Kirchhofthorehieße.
„Das will ih gleichwi��en: M. e, mez m, e,

n, men; meninez to} m, 0, Moz Tr, 1, rl;
menmento riri! das heißt auf Deut�ch der

Herborner Kirchhof.“

= = brod. Nach dem Aus�pruchmeines

“AnherrnGoropius Becanus, der ‘alle Spra-
chen in der Welt aus dem Holländi�chenderi-

viret, und erwei�et daß da derein�t eine ailge-
méine Sprache wieder�eyn mü��e, Engel und

Auserwehlte in jenem ¿eben blos holländiïh
reden, wie �ie im verlorenen Paradie�e gethan:
heißt , Nimrod,, LTimms Brod — Deut�che
brod in Böhmen hat Nimrod noch erbauel.

Al�o fällt die Meynung derer, welchevorge-
ben, daß Joppe, das heurigeJaffa im Mor-

genlande, die einige Stadt �ey, welche no<
vor der Sündflut ge�tanden; �iehe — feld.

o» brüdÞ



- brúÆ vom Plattdeut�chen Pruuck Ges
brau — der Ort war, wie die mei�ten Scäd-
te in ihrem Anfangnur ein DDorf. Der Ver-
walter vom Zofe wolítegerne ein �chönesSpiel
werk in der Kirche gemacht haben, und �einen
Theil darzu beytragen, wenn die andern zuz

�umauen.
Wo heer deún de: Din? fragte

der Schulze. Eine Orgel, O det müt wé

mich hebben, det iß wedder un�e olle Bruu
unde o> wedder Gades. Wore. „Wie o
dern ?,, Wo Here? weet je nich wo wie �in-
gen:

|

|

He weet wul went am be�ten iß:
Wie bruuckea bi uns keea?aOrgeli�t,
Det {dll wi unus getrô�ien,

- = brunn i�t das Wort Runen, Grab-z

criften berühmterHelden des Alterthums.
An einem Orte hatte der Junker einen �olchen
Stein aus verfallenenGemäuern einer zer�tdr-
ten Kapelle nehmen, und die Seltenheittros

. �eines Kut�chers Abrathen in die Wand �eines
neuen Pferde�talles mit verbauen lá��en. Ob
nun wol der Gei�t in �einemLeben als ein Rict-
ter kein Feind der Reuterey gewe�en,#0hatte
er doch feine Ruhe, und rächte �ich durchein
anderes Wahrzeichen. Er �pockte die folgendé
Nacht im Schlo��e, kavbat�chte alles, was ihm
in den Weg- fam, und den ge�trengen Junket

traf
«“
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ttaf zuleßt die. Reihe; doch �o grimmig, daß
er Ÿ vor Ang�t unter das Bette feiner Ge-

mahlinnverkroch, die er �o lange ihrem Schick-
�al überließ, -bis das Ungethüm �ich wieder
wollte. :

- - bübl, daß die�e Endung das alte Proe
vinzialwort .Bühel und �o viel als Hügel �ey,
will mir nicht gefallen; wenig�tens, weil mir
eine �olche Muthmaßung nicht gelehrt genug
aus�iehet — Solche Oert:x habenVe�tungen
werden �ollen, und �ind doch.kaum Fle>en ge=
worden, Daher hat den Unternehmer ihre
Anlagegereuer : das heißtauf Mäh: ich byi0,
und Bühl i�t zu�ammengezogenaus dem Mäh-'
ri�chen Darono ljro bylo puenituèërar ia- eiz
ne Sylbe.

- = büctel �aget entweder Bdellium,
das Gummi eines Baumes, den die Einnoh-
ner in Fruchthäu�ern nicht weiter zu hägen bez

liebet, da es Kir�chharz genug für Gummi zu
verkaufen giebet; oder Berhel, anzuzeigen,
daß etwan ehedemMaroniten voin Berge Liz
banon den Ort bewohnet; oder i� das platt-
deut�cheBrel ; wie man �aget Boockegbütel:
Das war �on�t ein ko�tbarerBeutel, in welchen
die Frauenziminerdas Buch �teten, wenn �ie
zur Kirchegiengen; heutigesTages, das herr=
�chendeCeremoniel eines Ortes, mir Aus�chlie�-
�ang aller fremden.Gebräuche, und wenn �ich

C auh
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auh Un�chuld und Vernunft ihrer anneh=
men,

- 2 burg i�t, mit Eclaubnis züchtiger
Schönen,das Ungari�cheBuroc die LTacbges
burt, A�cerbúrde. Die alten Deut�chen:
wohntennochJahrhunderte nacheinem Tacitus

in unde�chüßtenDörfern. Als ihre mit Aer=
° baubeldete Kriegsleute, die ‘Adalingéèn,und-

die tazzengenannten Zeibeigenen,welchen �ißen--
de Handwerker angewie�en waren , von dénen

auf dem Z¿ande bleibenden Frylingen ab und-
in neuerbaute fe�te Gränzpläße gezogen wur=

den, um den Humen, die ungari;ch ver�tan-
den, den Kißel zu weitern Einfällenzu vèctréi=

benz �o waren die�e vorher nicht géwé�enen
Burger glèich�am eiñe nèue Geburt, �o wie

ihre Mauren um �ie her Buroec die Secundi-
nae iï. e. Ungar. govermektartolantornadas
den Fôrus umgebendeHäutchen,von de�e
�en Tüchtigk-itnoch alte Thürmezèugen —

Ich wollce {wören, der glorwürdigeHenrich
der Vogler hätte den nämlichenGedanken mit

mir “gehabt.- Bus, OhneZweifetdas griechi�cheWort,bûs,ein Och�e davon der Circumfler,wie meh-
rere Dinge in der Welt, meine Arbeit ausge-
nommen „ durch die Längeder Zeit in die Ver-

ge enheitgerathen i�t. Es haben ehedemrei-

che Och�enhändlerda gewohne. Will man

die�e



die�e Endung aber, den vorhergehendenArtikel

zu gefallen, für'das ungar. bus rrauriçç an�es

hen, wenn etwan die dortigeGegend nicht die

angenehm�te, und mehr Heide als Fluri�t; o
habeich auch nichts dargegen.

- = Bu�ch i� das franz bouckte conlue
halter ver�chwoieanen Mund! der gewdhn=«
licheSchluß der Reden der dortigen Geheim-
nisvollen , wenn �ie ihre wichtigenNachrichten
vom Wetter , von der Action die�er und jener
Schau�pielerin, von dem türkihen Kriege, der

ganzen Stadt in die Ohren flü�tern! —

Es lâ��)ect �ich nicht �agen, ob zu den Zei-
ten �chon ein gewi��er Lieblingsgebrauchunter

den SchónenMode war: ein Gebrauch, der

�ie jenen ähnlich,aber unendlich wénigererträg-
lih macht, und nicht �elten zu dem größtenUn-

heil Anlaß gegeben hat, kurz, ‘das heimlichre-
den in Ge�ell�chaft.

- = Bâuren (darauf �ich Städte in Schwa-
ben endigen ) i� das holländi�chebejeren oder

bveren mit der Glocke, läuten, zu den Zei-
cen, da die Anzeichen,wovon man keine rechte
Ur�acheanzugebenweiß, noch �ehr in Schwan-
ge waren, �chlug allezeitein Kobold , der in ei-

nam dôdenThurme �ein Ne�t hatte, einigemal
die Klocfen an, wenn eine manbare doch reine

Jungfer �terben �ollte. Jeßt i�t es bey Men-=

hen Gedenkennichtmehrge�chehen,Warum?
C 2 Weil



Weil man eines be�tändigesEinerleymüde
wird.

C
"= - cron Engl. a Crony ein a�cer queer

Freund, d. i. hat den Ort erbauet, Wer
der gewe�en, das mag man errathen; wenn es

im Namen, als Landscron , nicht enthalten i�t.
Dader Ort ohnedemnicht in Deut�chland lie-

get, la��e ih michweiter darum unbekümmert.

D
- - dorf i� aus demgriechi�chen doropho-

ros Ge�chenkbringec zu�ammenge�chmohen.
Das waren alle Einwshner der Orte. Die

Gerechtigkeit fand aber an die�er Eigen�chaft
den Misbrauch, und �uchte ihn aufzuheben.
Ge�chenke erkaufen bey dem Gei�tlichen �eine
P�ücht bey dem Richter �ein Gewi��en, und bey
dem Dürftigen �eine Freyheit. Sie befahl in
den Rechten , Amts und Gewi��ens woegen

zu liquidiren , daß die Clienten vor Ang�i* das

Scheuken vergä��en, für den Armen kaumdie

tu�t zur Belohnung, und �ür die Tugend der

Erkennclichkeitgar nichts übrigbliebe. Heus
tigs Tages �ind die �o genannten Ge�chenke nur

Quid-pro-quo aber nicht Aequivalente.

- = e, entwederdas ungar. Ekein Keil,
oder das. engl, Exg-einLy; de��en Ge�talt der

Plaß



Plab hat, wenn er ablang und etwas zuge�pißt
i�t, Wemg�tens i� er vor Alters �o gewe�en,
Die Chroniéenmögendagegen einwenden oder

niht.
- - eichen i�t das deut�che. Wort aichen,

holl, yken. Maaß und Gerovichrtbezeichy
nen. Es giebet ailda �o �crupelhafteKramer
und Bier�chenken , (Krüger oder Kret�chmar,
wie man �ie anderwärts ver�chiedennennet )
daß �ie alle Schaltjahre am Schalttage ohne
Provi�ion verkaufen; um dasjenigewieder einz

zubringenoder bey dem Himmel wi der gut zu-
mahen , was �te in der langen zwi¡chenzeitet-

wan auf Ko�ten ihres Gewi��ens zuvielgechan
haben mêchten — Ciney verließ �einen Erben
ein von ihm �elb�t vollge�chriebenesBuch , das

fieng �ich an: Wir Goct! Probare Bun�ts
�êúckel , Waaren zu vecfäl�chen. Symbo-
lum, Klippern gehört zuin gHandwoerke.

- = eiß kommtnicht vom Deut�chen ŒÆis,
noh vom Holl. Ys �ondern vom Engl. Jcez
da es zwar vorigerbeiden Klang und Beteu-
tung haë, aber auch �o viel heißt, als zer-
�chino!zener Fucker du �ucre glacé. Man.

findet an dem Orte Mädchen,die einen �o Uf
fen Mund haben, als die {hdnenHouris im

Mohanuned�chenParadies; mit der Treue �ey
ès übrigenshewandt wie es wolle. Beyläufig:
nichtsi�t dem Meu�chen getreuer als eine ‘ausz

C 3
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denn die läßt �ichmit ihm aufhenken. Au��er-
dem heißts:

Vragt jemand u naar trou, 20 zeg: zy
vros tot ys, |

En ímolt aan geeft, en hy ging met haar
adem glippen.

van dex Vondel.

- - eln, Grieh. HéVen ein Grieche. Der
Ort i� eine griechi�cheColonie. Soi�t z. E.
Hameln von einem Volke des Berges Hâmus,
und Mecheln von dem vergdöttertenArzt Ma-

chaon erbauet : Mach
”

Aeolich in Mech”
verwandelt, und von der Kürze halberwegge-
worfen. Mit was für Gelegenheit�ie dahin
gekommen, geritten oder gefahren, da mögen
�ie zuge�ehen haben.

- - el�e etwan bey einem Orte vom Engl.
elle, daß der Erbauer ge�agt : No body elle,
than J, hath rai�’d this Place, LTiemand
anders als Jch, hat die�en Plaz errich=
tet. Bey einem und dem andern Orte i� es

das holl. Els eine Ærle oder auch eine Ahle,
Schu�terort. Es giebet da Schu�ter mic

rothen Köpfen und Erlen, welche beide nach
dem Sprichwort auf keinem guten Grande

wach�en. Doh ein anderes Sprüchwort�agt :

Keine Regel ohneAusnahme— ( der Autor�el=
ber i�t rohköpfig.)

-=- n
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- = en Ueber die Ableitnngvon - en �înd die

Auslegeruneinig ? welche? die giebetder Ver-

fa��er nicht an. Man wi:d ihm dem flelßigen
Humani�ten, �o viel auf das Wort glauben. —

Der Holländer hat zwar ein Nomen von einem

einzigen Buch�taben, nämlichden Namen des

�cifreihen Eyflu��es, ier y + aber ein Nomen
das en hie��e, i� mir in keiner Sprachebez

fannt —

= - enz, föômmtvermuthlihvon dem Kraut
LŒezian, der in der Gegend häu�ig wuchs;
wenig�tens ift annoch dort an Brennej�eln kein

Mangel.
- - ern i�t das engl. ro earn, das beides

gewinnen und becjammern hei��e. Bey
Gründung des Ortes trafen auch einige �rom-
me Männerherzenund gott�elige Matronendie

Vorkfehrungzu einer mildenStiftung zum Be-

�ten der Nothleidenden. Sie wollten in einem
zu errichten �eyenden Lombardoder Leihhau�e,
gegen genug�ame Sicherheitund wöchentliche
Verzin�ung des ‘Thalersmit einem Gro�chen,
Gelder austhun, und für den Gewinn einer

be�timmtenAnzahlArmen mit Almo�enben�tes
hen. Für ein �o er�prießüches.W rk ver�pra-

chen �ie �ich in jenem Leben,an�tatt blo��er Sef-
�el, ihreLehn�tule, mit Befreyungvon allem

Prote�t und Seque�tration iþrer Seelen; aber
C 4 die



die Scheel�ucht der Obern machte 'alle *

die�e
chri�tlichen An�talten rückgängig.

= = ev entweder vom engl. Eye, ein Aus

ge, daß die EinwohnerAugen haben, und

nich: blind �eyen: oder vom ungar. Ey die

Tlacbt, weil an deren einigen Orten der

Machtlerchenfangthulih i�t; aber von der

deut�chen Interjection Ey ! weil der Benen-

“ner, des Plakes ein �tarker bewunderer gewe�en
i�t, wie jene Bauern, die ihres ver�torbenen
Pfarrers von ihnen �elb| gereimte Grab�chrift
mit den Worten f<{lo}�en-

Mein lieber Le�er, denk dabey;

Ili das nicht Schad! ey! ey! ey! ey!

= = fe!d fommt von dem Namen des Ries
�en Ephialres. der neb�t dem Otus, vor-

züglich unter den andern Enaksfindern in

Gefechte,ehe Jupiter noch zur höch�tenZeit
mit äâcheriïhenGrenaden aus dem Ar�enal
des Empyrenus unter �ie �pielte; den armen

Göttern �o zu�ekte, daß Pallas in der Ver-

wirrunF ihre Schreibtafel verlor

,

Venus ihr
Geruchflä�chchenmit Eau de Lüce fallen ließ,
und Juno vor Ang�t und Unmut ihre Vapeurs
wieder bekam- * Ephialt nahm dabey den

Mars gefangen,hielt ihr. dreyzehnMonat lang
einge�perrt, und er �äße vieleichtnoch,

Pinihn
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ihn Mercur nicht wieder befreyt, oder viele

mehr aus dem Kerker . herausge�tolenhätte.
Wenn erwähnter Rie�e alle Pläge dier Nas

mensendung erbauec bat; �o i�t Joppe, oder

das heutige Jaffa in Syrien, nicht die einzige
Stadt, die �chon vor .der Sündflut gewe�en
�eyn �oll, �iehe — brod.

= - fels i� das griechihe phellei. cin

�teinigter oder Ort, Jede �olcher Anhdhen
�tellet au��er ihrer naturlichenCe�talt , noch
eine andere Figur vor, als: jene einen betens
den Kalmuken, die.e eine Jungfer in einer

Dormeu�e und Saloppe, wieder eine andere eir

nen Tabakschmauchermit einem Zeitungsblatt
in der Hand u.  w. Man muß �i aber

jede Figur, die man �ehen will, genau einbil-
den können ; �on�t �iehet man nichts.

« - furt. Daß der Ort von einem âgyp-
ti�chen Pharao erbauet �ey, i�t nicht ganz un-

wahr�cheinlich, da die�e Königein einer langen.
Reihe hinter einander den Namen Pharao
geführthaben; nur i�t die Frage, welcher es

eigentlichgewe�en �ey. Muthmaßlichwar es

ein appanagirter Prinz des im rothen Meere

er�of�enen Pharao , von de��en fri�chen - Anger
denken noch gerühret; er die Gewä��er verz

�uchte, wo am be�ten durchzukommen.wdre.
‘Das mit dem deut�chen ein�timmigeungar. ture

oder turote,durchlöchert giebtzu ver�tehen,
©

C5 daß
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daß mit löcherigtenFahrzeugen, Säcken und

Ver�prechungennicht viel in die Wegezu riche
ten fey.

(3
- - Carten, ungar. garat eine Schú��el

Leerefindet man aílerwegen, aber 1 i<t überall
volle — Weylæ1d grub man Schü��eln und

Tiegel aus der Erde, wie Steinkolen : die Tô-

pfer haben �h aber bey dem Himmel darüber

de�chweret ; da. �ind �eit der Zeit leine mehr ge-
wach�en.

=> x ta�k könnte zwar das altfränki�che
Wort na�t ein Gei, �eynz ih habe. aber
nicht gehöôret,daß. dergleichenOerter aus äthe-
ri�chen Theilenbe�tünden. Jh haltedic�e Cn-

dung für un�er deut�hes Wort Ga�t; und

�ie will �agen, daß ehedem an dem Ort ein ein=

zelnerGa�thof am Wegege�tanden hat.
= = grâz, durchdie Abnußung‘aus dem

griech.oraódes alrvecteli�ch. So �agt man

Alte Weiber Mährchen,franz. ( ores de ma
Mère PPOye. Ein altes Manu�cript meidet,
daß die Erbauer große: Freunde von der Dens

Fungsart abgelebterMatronen gewe�en, und
die�e heiligeEinfalt auch auf ihre Nachkom-
men fortzupflanzenge�ucht — Einer von ihnen
hat die Abentheuer des Ritters Galmey, die

Ge�chichte von den vier Haymons Kindern mit

ihremRoß Bayart, und die Hi�torie vom. ge-

höcnten



- hörntenSiegfried in Reimen gebracht,und die

Seinigendamit erbauet ; weil die �rommen
Ritter, ehe �ie einen Kampf mit einem Ungez
heuer, angetr:ten , zuoor den Namen ihres.
Heiligen und. ihrer Dame auf don Knien an-

gerufen,und�ich.beiden empfolenhaben.
- = grún, vom lat. grunnioich gruuze,

oder vom franz. grue einfäitig wie nech,
die alte Welt. Das er�te Dorf’die�er Na=

mensendungwar noch in �einer K indheit.Der

Sylph Folteter�chienin der Ge�talt eines jun=-
gen Stärkfenmachers, ihres Machdars, der

flahshärigenMariane an ihremKlöppeltüßien.
Die alte Mutter traf nach langen Suchen die.

vermißte Tochterauf dem Heuboden an, wie

�ie mit dem brün�tigenSylphen rang, aber:
aus Schamhaftigkeitnicht �chrie. Agathe
grunzte und hu�tete ihr alle Verwün�chungen.
auf den Hals. Der Sylph ver�chwand. mit
einer lu�tigen Capriole; die Aerm�tehingegen:
blieb au��er �h

Ob�tupuir �teteruntque_comae, vox fau-

 cibus haelt.
'

V ERGe:

Aus Mitleiden, weil dergleichenFall weder zu-
vor noch nachherge�chehen,verwandelte Ves=.

nus die Alte in einen Kranich, und die betros.
gene Schône in eine. Haubelerche.

H
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H.
-» = hafen, i�t nicht �owol das deut�che

Hafen, nach reigerer Mundart ein Topf
(wie der Bayer auf eine unbejonneneForde=
rung �pricht: Dalketer, es dürft uuer �chaffen:

Haferl, �o kriegts glaichein Wor�tel eini) �on»
dern vielmehrdas däni�che und norweg. LTafn,
LTíame. Es �eil bedeuten, daß man nicht
gewußt, was man dergleichenOrte für einen

rechéen Mamen geben �ollen, bis endlich wirk=

lich einer dur< den Misver�tand im Schrei-
ben daraus geworden i�t: noch lange nicht �o.
intere��ant als jenes Akademikers �einer. täßig
auf �einem Lager ge�tre>t, einige verdrüßliche
Papiere zur Seiten auf dem Theeti�che, di-

ctirte er, wegen einer gehabtenleichtenVer

wundung am Arme, �einem Chri�toph.— —

„hochzufererendeTante. Nicht dein dummes
„Goct zum Grueß hornvieh! Yunkintlig�ter
„Fererunggewe ih mir die- Ere, mig ires.-

„Woleins zu erkuntichen,die �i mir mehr als.

„andere Eldern �int, Wenn du altes Dorni�ter
„nir nur emal die Freide macht�t unt ab�e-
„gelt�t. Wegen eines finger�ch von heilerHaud
„bedine mig dasmal einer fremten Hand,der
ih ondem auß iren vielen Woltaten kein Gez

»heimbnißmache. Halt! Jch weiß mein �ele
nich mer, waß. ih ir noh vor liegen �chrei-
wen �oll, Die über�anten 002 Fridrichstore

+ �inn
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»:înn bei meiner Bromozigon druf�gegangen,
»Und mer, Wietrehe ichs dachan, dem Kerl

»�eine �pilzpüwi�chenlaußteo muß ih ab�io�en.
»Schu�ter un Schneiter megen warten. Daß
»,Men�ch un der Fili�tec ligen mir nur an her-
» zen, man braugt einander weider. Wer
» fumt? Zum wenik�ien bete mir noch ein 08
»,bis 09 andere bi�iolen vor der hand.  .

»„Angdreh,�{liß nur, wi gewehnlig,un mei-
» nen Namen, Angdreh. Mur gefigeit. Die

»Umer�chrift mach ich, Angdrch, Rein! ge-

»„{<winduf die po�t! — Die ‘Antroort war

auchvon anderer Hand — O Chri�toph, laß
dich umarmen ! Dein Brief muß rechteSen=

timents gehabt haben: meiae Alte hat darüber
bey ihrem Cubach, der Schlag gerühret,und
ih bin nun der Erbe von einera Vermögen
von... O du engli�cher Chri�toph!

» O mearum vo‘uptatum omnium

Inuentor, inceptor, pertedor; �cin’ me in

quibus �im gaudiis,
TEREN T,

- - hagen, Bey Erweiterungeines vor-

herigenDor�es zu einem Städtchen, grub man

einen großen Stein aus, mit den Buch�taben,
5. A. G. EL. Lc. Der Pfarrer hielt

| die

Stätte für ein ehemaligesGrabmaal, ovenie
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die eigentlicheGradb�chrift_nicht mehr vorhan-
dm; der gegenwärtigeStein nur der Deel
der Tombe oder Gruft war, und ungefähr�agte :

éeloi�e A *
*

gedorne E “x Was ward
aber aus M? Das war vieleichtein Pleo-
nañnus des Bildhauers, wie manchereinen aus

zroè) Worten zu�ammenge�hßten Namen auch
al�o doppelt abkürzet, z. E. Großmann. G,
M. So kann ih auch, �agte der Schmied,
le�en: Hann�ens Anne gehr ebbes na�chen.
„„die lebec ja aber noh“ Wenn auch! Ihkennedoch meine ¿eute, ihr aber die eurigen
niché — Die Endung hat nachherLiebhaber
gefunden; weil man zuleßt michtunwahr�chein=
lich <loß, daß ein heiligerMann,der Hagen
geheißen,allda begrabenworden,

- hahni�t turfi ch Han, eine Herberge:

entwederwd einGe�ti�cei�t, daß die Rei�enden
um�on�t ge�pei�et werden; oder wo man viel

zu e��en hat, roenn man viel mitbringet. Das er-

�tere ift hier durch den Gegen�aß zuver�tehen ;
das Lebzteregilt zufälligerWei�e, Ein Mehre=
res hiervon findet man in XYacthol Schaf»

kopfsLeben gewi��enhafrer Wirthe.
= bain, vomengl, a Hine, ein Tas

ge!dhner,Schnicteroder Bauerpur�che,
dergleichendie er�ten Bewohner des Ortes wa-

ren, auch von dem Namen des hebräi�chen
Buch�tabens Ain, de��en eigentlicheAus�prache

man
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man nichtweiß. Dies giebet zu ver�tehen, daß
die artigen Leute dort alle f{narren, wie die

Bauren im Altenburgichen.
- hau�en, der Fizch, der Zau�en, wels

cher da nicht verlargt wird, wenn man Lachs
oder Forellen dagegèn hac.

= - heide i�t das ungar. Uaido ein lè’chr-
bewaffnerer Soldar, Ein �olcher Ort i�t al-

lemal von der Mann�chaft eines abgcdankten
Frenchor, das �ich allda niodergela�ien,exbauet
worden. Die Weiber haben �h von �elb�ten
herbeygefunden,ohnedaß �ie �ebige, wic jener
Rômer die Sabinerinien, er| zu ruben oder

gar, wiedie, Schlachtenzu üefernnöchigge-.

habthaben.O
- heim i�t das lat. Hei mihi! Ach mic

Ælenden!das Klagen der jungen (undnicht
�elten, der alten) Schwaben, die es in der

Fremde nicht können gewohnt werden , daher
das Heimwehbekommen,und er�t wieder zur

Ge�undheitgelangen, wenn fieauf den Ga��en
der Vater�tadt von allen Seiten den Freuden=
ruf �challenhören:

Brueder Ma�ch, bi�cht tviederfumna!"

Ha�cht dain Schu mit Ba�cht gebunga.

daß mit die�er Krankheit, von den Heilungs-
kün�ilerndie No�algie betittelt, nichtzu �paßen,
�ey, i�t den Kennern nicht unbekannte. Die

y Bergs=.
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Bergeinwohnerfind auf der Ebeneder�elben amn

mei�ten unterworfen, Eine recht zauberi�che
Sehn�ucht nach dem Vaterlande wirket, gegen
morali�che und medicini�cheMittel unuberwind-
lich, mit den �u��e�ten Vor�tellungen der Ein-

bildungsfraft,endlich auch auf den Körper,
daß die Perjon wie ein anderer Meleager �ich
ía �ich verzehretund �tirbet, wenn des Bleibens
in fremderLuftlänger �eyn �oll, Schelme und

Buhl�chwe�tern aber �ind �o ziemlichvon dem

Uebel befreyet, und �ie la��en �ich halten.
=

= hof i�t das holl. een Hof, cin Lu�t»
qarten, da man in die�er Sprache von einem

gemeinenGrasgarten een Túuynoder in der

Zu�ammen�eßung een Wynuaard ein VOein=

garten �pricht — der Oré i�t dem, der Geld

genug zu verthun hat, ein Paradies — Weil
man von einem �olchen:Men�chen zu �agen pfle-
get: Er hat �einen Himmel auf der Welc! �o
fönnte man die�e Endung auch aus dem alten

Angel�äch�i�chen y Heofn2 dec <zimmel her-
leiten, wenn nur die Aus�prache davon dhe
Hin eben �o pa��en wollte.

- = holz, zu�ammengezogenaus dem griech.
holórrbizos . was mit �ammt der Wurzel
da i�t, Dies braucht keine weitere Erläutez
rung, als daß die Benenner mit ihren Dens

fkungsfräften�ehr hausgehaltenhaben. Das

fönnen
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könnenunfre heutigenStutzer eben 6 gut und

nochbe��er. E
: - horn, vom latein. hornus. beuriq das

will �agen, heuec erbauer, Es war damals

�owol heuer als ißo; das i�t die untrüglich�te
Zeitrechnung— und �heinetes doch auch nicht
zu �eyn. ChrbareJungfern �agen zehenJahre
lang, daß �ie heuer zwanzigJahre alt werden.

- = hor�î. Ob der altén Sach�en Kdaig
Hor�t vor �einèm Zug nachEngland, den Piz
cten wider die Schotten, wie der Bok dem
Gärtner wider die Raupen,- zu Hülfe,allé die�e
Oerter erbauet habe? lâ��et die Gegend, wo er

ausgezogen , wol die Frage aufwerfen. Aber
wo hat denn er �elber den Namen her? — Jn
weidmänni�chem Ausdruck heißotein Ne�t der

Raubvögelein Hor�t. Der Falke, Habicht
und Sperber ni�tet. nicht, �ondern er hor�tet —

Die er�ten Herren des Ortes waren große Uebz

haber von der Reigerbeize.

«+ - bude vom ungar. Huddas, das Har»
nen oder Pi��en. Der MagenderFremden,
roird durchdas dortige Bier in eine Verlegen=
heit ge{eßt, wobey die Bla�e an mei�tender

_

Kürzernziehet. Gut, daß der liebe Genever
dort in �até�ainer Stärke zu habeni�t.

D es hut,
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- but, i�t das. hôll. hur eine Hútte.
Daar‘nelgy ’t hucje, met het mutje. �agt
der Holländer. Dasi�t: da habt ihr alles zu-
�ammen; wem es nicht an�teht,der mache es

be��er.

- ich vom �pan, el hixo, oder portug.
el jixo, der Sohn. H nan eft littera, das

todte o wird dem deut�chenSprachgebrauchge-
máß nicht gehöret; im Uimo�yni�chenund Sa=-

voyardi�chenwirds am Ende auchvielmals weg
geworfen— Soheißc z. E. Ællerich �o viel
als Œllers Sohn, näâmlih, har den Orr
erbauet — der Spanier�prichtdas,x wie <,
dochin der Kehle,wie der Hebräer aus-— der
Erlauer i� ein heimlicherportugie�i�cher Jude
gewe�en. Die Sache hat ihre Richtigkeic.

- = in (die Sylbe gedehnt) darauf enden

mei�t nur Namen der Städte, die an Seen
oder �on�t beträchtlichenGewä��ern liegen, der=-

gleichender Strich von Pommern, Mecflen-

burg und Hol�tein i�t, Die Endung kömmt

wahr�cheinlih von dem per�i�chen Zemin die

Ærde, als wollte man damit �agen: der Orc

�teht niz der Zemin auf dem Lande, und

nicht im Wa��er, wie Ratzeburg und Vene=.

dig. Dies i�t wegen der kurzen Tage des

Winters , bis auf die leßten, zween Buch�taben
verbi��en worden,Bequemgeaug !

'

253 ing
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= = fnet i� das ungar. Jng étín QHemde.
die er�ten An�a��en waren Anaken , bey denen
die Erlegung eines polni�chen Schu�tak Geld=

bu�e alten Herkommensi�tz wenn' einer durch
die voreiligen Dien�te des Hintern, mit den

Zeugni�]�en der Verdauur:g das Hembdebeladet.
Es wird es aber, �elb�t noch in un�ermgeikigen
Jahrhundert, auch um ein Trinkgeldvon noch
eininal �o viel an Werth feiner thun. J�| es
möglich?Ja, denn das Hemdereichet gerade
nur bis an das Ende des Rúcfgarts, au��er bey
denen, die keines haben,

= € inet, vom lat, Jnguen (de��en mannich-
faltige Synonzma beiderley Ge�chlechts ben
den griechi�chen Schrift�tellern �iehe in Blan=
cards medicini�chenLexikon) der Urheberdies
Ortes war allemal ein German der verewigten
Vorderwelt,

A�cendit ; Spondaque �ibi propiore re-

cumbit è
'

Ft rigidocornu durius inguen erate
Interea tunicas ora Subducit ab ina:

Hurrebant den�is a�pera crura pilis,
o vI1Di

= = i�{ i} das hebr.i�ch ein Tann. Die

Erbauer dankten dem Himmel, daß ev �ie hätte
Máânner und nichtWeiber geborei werden la�-

Da �enz
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fen z; ‘aber nicht wie jener Philo�oph, dadurch
einer Menge Schwächenan Gei�t und Körper
Uberhobenzu �eyn; nochweil �ie Indianer waz

‘ren, deren Weiber nach deren Tede �ich mit ih=
nen verbrennen mü��en, wozu un!ere europäi�che
Schönen �ich �chwerlich bequemen möchten:
fondern weil �ie die Frauenzimmerzu lieb hat-
ken, als daß �ie �elberhätten welchewerden

wellen. Jch am meinem Theilewün�chte mir

mit dem la DZrüúpere,bis in das vier und

zwänzig�teJahr ein Frauenzimmer, und dann
den Ne�t des Lebens Mann und Greis zu�eyn.
Vi-lleichtge�chiehet es, wennzih nach tau�end

Jahrenaus dem Ely�ium zuruckkehre.
= ir�c> man hórt es gleich, i�t das engl.

Jtc h dieRráge 2) Aeu��er�tes Verlangen.
Machdem taodamia länger als vor dreytäu�end
Jahren �hon die Erfüllungihres Wun�ches,
noch den Schatten ihres ver�torbenen fernen
Lieb�tenzu �ehen, mit ihren teben bezahlenmüf-
�en, lag die�e Sehn�ucht lange in der Gerüm-

pellammer des Verhängni��es unte? dèn Mobi-

lien, die Niemand habenwollte. Merkuren
dauerte diejes o rühmlicheScu; er wollte es

no) wiederanwerden ; wie er jeden Ladenhüter
dochzuleßztiemanden ‘aufchwahßet, und �ollte
es einem Narren oder einem Bettler �eyn. Er
bot es den �chön�ten Babylonierinn anz die�e
mochtees, wie endlichalle ihreBeiegeno��unnennichk
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nicht. Zu den Zeiten einer Lucretia war die

weiblicheLiebe zwar tugendhaft,aber nichtzärt-
lich genug. Schon zu Augu�tens Zeiten ward

Merkur, wie er es den rômi�chenDamen unter
Barocfen mit verhandeln wollte, ausgelacht.
Buhl�chwe�tern baten �ich nur ‘die Emballage
davon aus, um den teichtgläubigenden Schein
zu la��en, als wenn �ie das fürchterlicheKlei-

nod �elber hätten. Er ward endlich des ewi-=

gen Herumichleppensmüde, und bat das Ver-

hángnis �einer Waare einen’ Körper zu geben,
damit �ie �innnlich und de�to begreiflicherwür-

de. Da wurde die Kräße daraus, deren Be-

fiber zum Wahrzeichen, vor Vergnügen �ich
fißeln, aus Stolz und Neid darüber ihreHän-
de, die den Schatz tragen, uicht gerne �ehen
la��en, und die �on} nah Kleinodien �o begie-
rigen Jungfern und Räuber vor die�en Ko�t-
barfeiten die Augenabwenden. Das Andenz
fen eines �olchen Vorfalls war wol der Ver-

ewigung würdig, wenn es, nur in einer blo�en
Namensendung,ohne un�ern Unterricht, etwas

dunkel wäre.
K.

- e Ficchen ift entweder das ital. chiîachia-

rare leeres Gewä�ch machen, oder das un-

gar. Kireke�zrem grimmig. aue�cbliejen,
verbannen. Wir wüßtenaber weder aus

dem einem uoch.aus dem andern eine ge�chcide
|

|

D 3 Analo-
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Analogieund Deutung herauszubringen; weil
un�ere Begriffe hier von Herz, Seu�zern, Ers

�taunen, Demut,Ehrfurcht, nd:higerSelb�t
erkenntnis, nicht irren, niche �potten lazen,
chri�tlihenVerträglichkeit,und dergleichenDinsz
gen �chon �o bunt �ind, daß wir dieïes heteros
fliti�che Zeug nicht noh darzuverlangen und
damit verbindenwollen,

‘.

|

- lar verräâth�ich �elb�i, daß,es das latein.
Larein Zausgdne ¡ey. Der Autor nennte

�eine Stätte nach dem Namen des Seinigenz

‘al�o hieß von Friglar der tar Frig. Ein

lapponi�cher oder buratticher Scheitan , dem

�ein hölzernesMauk voll Brey ge¡chmieretwird,
ward ein derglei:benHausgdbenich. Bey dies

�en Alten glich �ein Bild der alten Sach�en
Gott Jrmen�eul ; ben ihremNachkommenaber
rourde er auchvorge�tellt zwar auch ebenfallsals
ein gewaf�neterHeld,dochan�tatt einerWageund

“

eines Panier mic der Ro�e, eine blanke Fuch-
tel in der einen, und einen tüchtigenPrügel in

der andern Hand haltend: mit welchenbeiden
er wech�elsweie in Friedenszeiten, unzählige
Rückgrateund Schienbeine zu Schandege-

{mi��en hatte. Oder es war eine Grouppe,
die einen aufge�chwelltenna>enden Comus vor=

�tellte, wie er auf einer Bärenhaut �hlummer-
ke, und dem angefe��eltèn Momus zum PereUL
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für den ihmvorgehaltenenBrief, ungefährdes

Innhalts aus dem Erz�pötter Boileau

Er comment �avez-vous, fi quelque Audacieux

N’ a point interrompu le cours de vos Ayeux 3

Ec fi leuc fang tout pur, ainfi que leur noble��e

Eû pa��é ju�qu’ à vous de Lucréce en Lucréce ?

mit dem Fuße die Zähneaus dem Rachen�tieß,
Dabey �tand-ein kleiner Genius auf einem Beis
ne, und als im Dien�te der Fama, mit zwo

chre>lichenTrompeten am Maule.
- - leben, Theilsvom poln. Chleba Brod;

ob einer das haben werde, �oll wel billig und

nothwendigdie er�te Frage de��en �eyn, der �ich
wo niederla��en will: theils vom engl. Leaven

Sauerreig, den man nöthig hat, wenn man

Brod ba>en will. Jn einem Orte die�et Naz

mensendung wurde der�elben Bedeutung neh
durch die des deut�chenWortes Leben ver�tär-
ket. Der Pfarrer vermahnte in einer Kanzel-
rede die neuen Einwohnerhier auf Erden, ei:

nen �olchen Wandel zu führen, damit �ie der-

ein�t Bürger derStadt des neuen Jeru�alems
werden möchten. Da wird ein Freudenleben
�eyn, rufce er aus, ein Leben, da der Elende

o viel �eyn wird, als der Vermögende, und,

ohneAn�ehen der Per�on, der Schäfer �o viel

als der Edelmann. Bey die�en Worten ward

‘die ganze Ge�ichtsfarbe an einer anwe�enden
4 Fräulein
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Fräulein von Ahnen�tolz zu einem Nordlicht,
Das wäre mir noch�o ein Leben!lijpelte �ie
unwillig zu ißrer Hofinei�ierinn, und wenn es

�h die ganze Ritter�chaftge�alien laj�et, fo giebt
es die gnädigeMama nicht zu.

-
- Heben, fommt von ungar. Liba, eine

junneGans. Mach einer �i chernUecberliefe=
rung oder Tradition, die ih von einem glaub=-
würdigenBauern vernommen, dem �ie �ein
Vater der alte Kohlgärtner, entde>t , wie es

nocheinmal de��en Schwiegervaterin derSchen=-
ke erzählet, und der Teichgräber,im Dorfe nur

der vauche von andevn der ver�of�fene O�ten-
�tiern, ein vom Wrangel�chenCorpszurücgeblie=
bener Schwede weilen man dergleichenauchbey
den heidni�chenFinnen gefundenbejahet: nach
die�er zuverlä��igen Nachricht i�t der Orten, ei=

nè eherneGans angebetetworden. Die Gans
die�er Orten hatte den Schnabel offen, in welz

chen die von ihren Geliebten oder Männern
beargwohntenMädchen und Weiber ihreHand
�te>ten, und wenn �ie �chuldig waren , biß �ie
die Gansweg. Die Maannsper�onenwurden
aber endlichder Eifer�ucht müde,ihreSchönen
immer un�chuldigerWeite in Verdacht zu haz
ben, und gewöhnten�i < großmütigzu denken.

Beneidung8würdigbleibet jener Domherr zu
Marienwerder , der als ihm verwie�en wurde,
daß er fih niht mehr an Eine hielte, �ondern

ohne



ohneUnter�chieddie Töchterdes Tandes beleg-
te, �agte, er thäte hinfort was in die Uebe;‘und

bauete ein Privet in den Fluß , die Uebe ; ein

Privet , das vou den vier Wunderwerten von

Priveten, des d:utk�chenOrdens für das größte
gehaltenwird! O Philo�oph! wer thutes ihm
nachî

|

|

- - lina i� das engl.Ling, eine Art Sroc-

fi�che. Als die Deuc�chen noh andere Na-

tionen zu Stocffi�chen klopften, liebten �ie die-

�en Namenz �eit dem aber ihre andächtigen
Nachkommen, die alles Mark des Landes an-

�tatt es an den Vertheidigungs�tandzu wenden,
in das Heiligthum gaben, von Galliern und

Mu#zlmanen zu Stofi�chen klopfenla��en mü�-
�en, haben die der Vorderwelt würdigern fpäs
te�ten Enkel vor dem Namen einen Ekel bez

fommen.

- - loh i�t das ungar, Loo oder Lo ein

Pferd. Der Plaß i� nah und nach von den

vermehrtenGebäudeneiner an�ehnlichenStute

terey erwach�en. Die Pferde waren �o dauer-

haft wie die Arabi�chen,die einen ganzen Tag

ohne Futter rei�en können : Dies rühmetdie
Einfalt der Chronikenals etwas be�onders und

merkwürdiges; da es dochdie acmen Klepper

der Pferdeverleiherauf Unwer�itäten auch auf

den Nothfallkönnenmü��en, wenn ihnendex
|

Ds Haus-
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Hausknechtodexder Reuter �elberdas Futter
an der Krippe, im Sinne behält.

- - lung i�t zu�ammengezogenaus dem

deut�chen Worte ver�chlungen Vor Zeiten,
wenn Einer �ich citel vermaß: Jch will vers

�inken, �o waren �ogleicheine Menge Gnomen,
oder {warze Erdgei�ter bey der Hand, welche
den Erdboden aufri��en, den* Frevler bey den

Beinen binunterzcgen,und von ihm nur die

Stiefeln wkeder herauswarfen,damit man in
der Naritätenkammer etwas aufzuhebenhätte,
das man zur erbaulichen Betrachtung deu

Fremden zeigen könnte; hernach.aber für imz
mer einen grundlo�en Pfuhl an die Stelle �elzz
ten, wo es zu gewi��en Stunden nicht gar zu
richtig i�t, und die Leute nâ>et oder irre füh-
ret. Die Gnomen �ind aber in der Folgemú
de geworden, �ich jedes Narrens wegen {ovies
le Mùhezu machen, und der Schwur hat auh
�eine Bedeutung verloren, indem er wie andere

Schwüre weiter nichts �aget, als: Jch la��e
nicht ab, ihr müßt meiner Schelmereyglau-
ben, daß ichkein Schelm bin.

M.
- - mart i�t das deut�cheMart, medulla,

davon die Erbauer große tiebhaberwaren, ohne
daß �ie �h eben auh dadur<h den Namen
gro��er Männer erwarben,wie es heutiges.Tas

ges.
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ges einige Camerali�ten thun. Das macht,
daß der Alten Wi��en�chaft �ich nicht weiter erz

�tre>te, als des diéen Na�idien �eine, der nur

das Mark aus dem NRindecknochenliete, und

�ein Bewunderer Bav,
laudare paratus

Si bene rudQauitc,fi letum minxit amicus,

]JV VEN,

"i�t dabey mit dem zufrieden, was jener nicht
mag.

- - múhli�t zugleichdas franz.múlePans
toffel oder auh Fock�chub, und.das ungar.

mihely eine VWWerk�tarr. Das will �agen, ei-

ne Fabrik, wo Fo�chuh gemachtwerden, wos

mit man das Glatteis des Winters verlachen
fann. Jf �elbige nicht mehr, �o kann der Au-

ror niches dafür. Eine alte Chronik vom Lys

ko�thenes dem Jüngern,meldet, es hätte das

Fahr der Erbauung eines die�er Fle>en,Mühl-
�teine geregnet ; �o wie die Jahre zuvor Span-

ferkel,Brunmei�en und Roquelorezlaut der

beygefügtenHolz�chnitte,
- 9 múndezu�ammengezogen aus dem �pan,

Es mur lind», Jt �ehr |<hôn. Es �tehet
in jedes Belieben es zu glauben; genug, daß
die Einwohnerauf HerrlichesBier halten.

- - nach i� das griech.nakos, cin Sr|

s



5s _—

E

———

Cs war einmal eine Zeit, da, man weiß nicht
woher? Denn �ie waren aus der tuft gefallen,
hin und wieder erleuchtete Männer er�chienen,
weiche auf Antrieb ihres Herzens und Magens
lehrten, von inlándichen Häuten lauter ächtes

aufrichtiges Leder von Ma�tricht , A�trakan,
Ot�chafow und Damiette zu bereiten; und trol
war demgeboten, der es nicht glauven wollte.

Bey dem allen woll‘e es der vorurth-iligeDeut=
‘�che weder dafür bezahlennoch dafür verarheîz

ankonnen,und die túfi�chen Ausländerriez
en;

- - - Amphoracoepit
Inftitui, currente rota, cur vreeus exit?

HORAT

= - nick fômmt dem Schein nachvom engl.
Nick, für LTicolaus, wie man etwan �agt
franz. Colin, deut�ch,LlicFel oder Claus, holl.
Klaas: der Name des Erbauers. Da �ie
aber doch wol nicht alle die�en Namen geführt
haben fönnen, �o �tammt die�e Endung vielz

mehr aus dem Franzö�i�chen, und i�t a Nique
das Ropf�chürteln. Wie nämlichder Fran-
zos �pricht:

Les mots termines en ique,
Fort aux Médécins la nique,

Die Wörter auf ique als paralitique , eti-

que. hvdropique, (gihtbrüchig, hecti�h, wa�
fer�üchtigu. . w.) machen den AerztenKopf-

|

“{chütteln,
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({hütteln,d. i. am mei�ten zu �chaffen: o i�
es auch dem guten Mann gegangen, däer eiz=

nen recht wichtigen Mamen ausheken wollen.
- - niga�ch, daß dies, wie mein Herr Oheim

preiswürdigenAndenkens,ein abge�eßterSchul-
mei�ter, und nahmaliger We�tindienfahrer,
vieleicht �eines Leibtabacks, der Virgini�chen'
Blätter, wegen , behauptenwollte, aus dem

Virgini�chen Paterno�ter ent�tanden, und �o
viel �age, als fagcompaguminnean en quit�ch
huaonganit ; das glaube der Teufel. Jch wer-

de es be��er tref�en : es i� lombardi�ch- wäl�ch,
una nidiola ein Lißchen, weil man �ich
viele Lieblichkeitvon dem Orte ver�prochen hac;
wiewol es auch taube Mit��e gieber.

= » Orv i�t das engl. to ow �hulditt �epn,
zu verdanken Haben. Alle die�e Pläße ha-
ben das Pulver niht erfunden, was danfet
man ihnendenn? Das Glü>, bey ihnendie

�chön�ten Mädchen zu �ehen. De��en rühmet
�ich jedes Volk, und �ollten ‘es auh die Sa-
mojeden �eyn. Die Aller�{;öôn�ten�ollen die

Engelländerinnenin Europa, und in A�ien die

Georgianerinnen�eyn. Bey dem er�ten aber

vermi��et man die Bru�t der Franzö�innen,und

in An�ehung der ¿eßtern will der europäi�che
Ge�chma>mit dem morgenländi{chennicht einz

�tinmen, und den di>en Bauch für einen
|

Stue>
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Stück der Schönheithalten, Der klüg�tei�t
mit dem zufrieden, was er hat, oder ihm wer-

den kann. Ba�ta,

P
» = Purer, fommévon ungar. purgato wvas

purgírer, An die�er Orte einem har der Welt

berühmteDoctor Ei�enbart �eine Wunderpille
erfunden, ohne daß ih eigentlih weiß wo?
und ih könnte daher ver�chiedenen Städten,
deren Namensabkunftman unterm Art - - =

bur& �uchen muß, weil die Alten auh puceg
�chrieben,mit die�em Ruhme�chmeicheln ; wenn

fie anders Lu�t hâtten, �ich darum zu zanken,
wie ehedem �echs Städte um die Ehre, Home=
rens Vater�tadc zu �eyn. Genug, das Arca=
num half für aes in der Welt, eine Zeit langz
wie des Schotten Law Mißi�ippi�chen Handel
mit goldnen A�en auf franzö�i�chemPapier 5
die Scheel�ucht der Aerztemochte der Exi�tenz
eines Univer�almittels gegen alle Uebel wider=

�prechen, wie �ie wollte. Ein �olches Specifi=
cum war zu �chón, als daß man es läugnen
wollte, Jeder Kranke konnte, ohne Anacto=.

mie, Pathologie, Therapevtif, Chemie, und
furz, dem ganzen medicini�chenPlunder zu ver=

�tehen, nach der blo�en Angabedes Wurmku=

enzettels und �einer Blähungen urteilen unb

�h �elber curiren. O �aturni�che Zeiten,über
deren Verlu�t die Kie�el�teine in der Erde Blut

�{hwißenmöchten! R,
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o = rede �oll das holl. reden oder réen,
Grund, Ur�ach �eyn. Die Erbauer waren

Leute,die immer von Gründen �prachen, nicht
von �tillen Gründen der Schäferdichterbey eiz

nem Gla�e Naß von guelienden Kry�tallen z
“

�ondern von durchpoltertenGründen, auf wel-

cen lärmenden Bewei�e gebauet werden, die

einander flanfiren , wie die Dardanellen: es

waren Philo�ophen, welche‘in ihremZimmer
ein�ame Wahrheiten wiederkäucn,

Obllipocapite, et fingentes lumine terram,
Mucmura cum �ecum, et rabio�a fhilcntia

rodunt, '

Atque exporredo tru'inantur verba labello,
Aegroti veteris meditantes �on:nia, gigni
De nibilo nibil, in nibilum nil po��e reverti.

PERS,

Aus Niches wird Nichts; mithini�t die Maz
terie ewigz folglich i�t �ie Gottz al�o i�t der zue
gleichdas Maul und der Kraut�alat, der Rü-
>en und der Sto>, — Man �ucht nicht mit,

hundert Mi�tgabeln, was in manchemManne-
�teket. n

- - rode i�t das griech.Rhode ein Ro�en-
�ock. Als Amor noch die Galancterie hatte,
�ich bey der Flora auszubitten, daß auf den

Gräbern getreuer Liebchen�chöneUilchenhervor-
wuch�en,
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wuch�en, wle aus VirgilsA�che ein Lorber�trauch
gewach�en �eyn �oll; war aus dem Grabeder

Schoneeines nachmaligenErbauers eines Fle-
>ens, des Namens wegen, weil �ie Ro�ina hieß,
ein �{dner weißer Rofen�tof aufge�cho��en.Jhr
Nitter brachdie er�ten Ro�en ab, �te>te �le auf
�einen Huth, und nennte �einen neuen Ort dar=-

nach; der romanhafteName kamauf Ritter,
von die�en wieder auf ODerter. Heutigstages läßt
�en die Poeten von ihren Grazien dieGräber
mit Blumen üUber�treuen,zu welcherZeit man

es verlangetz die Cypre��en �ind zur Zugabe,
wie vey dem Lebendigendie Tugend.

- - rü fommt von dem Mamen des Ber-

ges Eryx in Sicilien, wo ein Tempelder Ve-
nus war, die von den Deuk�chenauch ange-
betet worden, Doch will Herr Mag. Fabel-
hannsin feinerhi�tori�chen Nachleder Merk-

würdigkeitendes Dorfes Rumpelskirchen,rück
käme vom lat. Eruca eine Raupe, als in de-

ren eine die Seele der er�ten gnädigenFraudes

Ortes nach ihremTode oder vielmehr.ein bö�er
Gei�t auf ihre Rechnung gefahren, �ich vor dem

Spiegelihres Nachti�ches während einen Vor=

mittagin einen Schmetterlingverändert, und die

Puppehinter �ich gela��en. Man läßt es dahin
- ge�tellt �eyn ; wenig�tens �ind �eine gewöhnlichen

Betrachtungen oder Nußanwendungen dabeq
�ehr intere��antfür Religionsfreunde.

„OS ruhe,
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e - ruhe, daß fo ziemlih alle Plâße, mei-

fiens Lu�t�chld��er, die�er Namentendung noch
bey Men�chen Gedenkenvon durchlauchiigen
Per�onen angelegtund aus dem Deut�chen be-

nennet worden �indz das kann ich mir lieb �eyn
la��en : weil es mir einen Artikel Kopfbrechens
weniger macht. Aber einen gewi��en halbgesz
lehrten Bürger der das Alphabet �eines Na-
mens zu verewigen,�ein Vorwerk damitbelegte,
die Endung ruhedarzu fückte,und die�es über-

mütige Wort über das an der Stra��e üegen-
de Thorweg �chreiben ließ,etwan damit die�es
zugleichmit Horazens Priap den Wanderer

anreden jollte:

Mentior at fi quid, merdis caput inguinec
albis

Coruorum y, atque in me veniant midum

acque cacatuim

Jul’us, et fragilis Pedatia
, fourqueVoranus.

Die�en unruhigenHerrn, wenn er nicht läng�t
vorbey wäre, würde ih um die Erlaubnis bitr-

ten, �ein dem ungar. rzha ein Kleid herzulei-
ten. Zu �einem Glúeke überlebte ihn noch �ein
�chon abgelebterRock, wie ex �elber {hon Cre-
dic und An�ehn iberlebthatte.

- - �aal i�t das franz. Lale, unflärig. Wie ?

Einen ehrlichenOrt öffentlichzu lä�tern! Ane

flane Gedueld !
-

�agte Pater Jgnaz in �einer
E Predigt,
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Predigt , allemal nach dem zwanzig�tenzu�am-
menge�toppelten Worte �eines , ohndem wie

tro>Œenèer Sánd zu�ammenhängenden, Vor-

trags, �o oft êèr aus �einer zur Seit+ �tehenden
Tabatieréè wieder eine fri�che Prie�e nahmz was

“

hâbé ich michdarinne erbâuet ! Der Ausdru>k

i�i hier eine Antiphra�is, und

�agegèrade das

Gegentheil, nämlich �auber7 W. Z. E, W.

In der Wa��erbäukun�t hat man Trôgè,wo

fi< der Unflat�ammlet ; einèn �olchenSchlammsë
troghèi��en die Franzo�enune Salope.und nène

nen daheran die�esWort , wenn der Deut-

chè ein Sauleder �pricht. Beydem altèn hat
das �chóneGe�chlechtdie �o bequèmeals zierli-
chéHülle ihres reizendenKörpers mit dem ab-

�ceulichen Namèn belegt, da eine Hülledoch
un Envelope heißt. Die galänten ‘Griechen
hatten die Anwendungder Antiphra�eumge-
kehrt. Eineni Prinzen, der ein Vater-Mukter-
Brudermörderiar , gaben �iè den Beynanmieri

eines Vater = Mutter - oder Bruderfreundes,
welches die Worte Philopator, Philometer,
Philadelphos�ind; und ein Schindhundhieß
Evergètes, éin Wohlthäter.Wé�en Art i�t
beyfallswürdiger? des Griechen oder des Fränz
zo�ens �eine ?

- - �and, �tammtaus dèm Griech.Sañda-

lion ein Fcauen�chuh. Etwan;wie die Mäâg-
'

des
wie ichehedemvon einer Lieb�te unter ih-

nen
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en, die mir ach! �o entzücfend,als dern Apu-
lejus �ine Fotis war, thun �ahe, in der Nacht
auf das neue Jahr denSuh werfen, um zu

erfahren,
ob“ �ie die�es Jahr im Hau�e bleiben

oder es verla��en werden : �o thaten im frèeyen
Felde die er�ten Anfa��en, weil �ie noh wegen
Wahl derallerer�ten Pläße zur Gründungih-
res Ortes um�chlüßig waren. Schade, daß dièz

�es herrlicheSortilegium auchin den Gebrauch
der berühmtenLand�treicher,und jener aufrühs
ri�chen Bauren, die ihr Complot darum den

Bund�chuh nannten , gekommeni�, um ihre
Mar�chrouten darnachzu be�timmen.

= = �ee, fommt von dem griechi�ch>latein,
Zea (das Zeta wiè im Höolländi-chendas Z

ausge�prochen, nämlich als $ das die ‘Aus-

�prache der heutigenGriecheni�t,) Dinfel, ei-=
nè Arc getreide, de��en träu�chlichteAehren,der

Gerfe gleichen, das Mehl aber den �chön�ten
Weizen an Wei��e übertrif�tz doch fa�t blos in
der Pfalzwäch�et. Haben die Einwohnerder
Arten vergeblicheVer�uche damit gemahtz #0
wün�chtenwir ihnen, wenn fie wieder kämen,
gerne dafur zum Tro�t aus un�erm erleuch=
tèten Zeitpunkteeine ganzè HaushaltungAuz-

tomaten, die, ohne Mann und Noß, �elber
pflügen, eggen, Ren, ärnten und ‘dre�chenz
�ammt einer Schifsladungökonomi�cherNach-
richcren von dem Calibre , womit un�er

_ E32 ver:



ver�tote A>kermannuns gelehrte Erfinderund

Dolmet�cherbis die Stunde noch nur auslacht.
- �eifen, eine Namensendung ver�chiede=

ner

:

Ddrfer, uralten Anfangs. Sie �ind noh
alle von dem Rômer Saufejuserbauet, de��en
Nachkommen�ich weit in der Welt verbreitet ;
und wenn ich michnichtnochmit meinem Autor-
�tolzbegrügte,würde ih mir die kleine Eitel-
feic erlauben , beyläufigzu gedenken, daß ich
auch etroas unter �eine wei(läuf�tigenUrenkel

gehöre.Praefi�cine dixerim. PLAVT.

- �tadt i�t das griech. �atds �tandhaft,und�ollteeigentlich Fart gé�chrieben - werden.-

Hier musz ich ein wenig weit ausholen. Die

Einbildungskrafc i�t der Natur , die zwote
Schöpferinnz dies �iehet man an Embryonen.
Den Kindern in Mutterleibe- amputiret �ie Fin- -

ger; ganzeArme, und verdoppelt auch an-

derwärts Gliedmaßen. Auf den äu��erlichen
Theilen�chaffet fie bald Fleen, bald Ausroüch-
�e, und i�t dem Auge behülflich,die�e fur Erd-
beeren, Kir�chen, Mäu�e u. d. m. anzu�ehen,
und jene, Feuermale zu nennen : zu ge�chwei-=
gen, daß bey der unaus�prechlichenMenge des
Mannigfaltigeaim Reiche der Wirklichkeiteneis

ne Aehnlichkeitnicht �chwer aufzu�ucheni�t —

Die Einbildungskrafti�t aber auch �próde und.

eigen�innig, wie zu der Zeic ihre mei�ten Be�i=
herinnen,und lâ��et �ich nicht vom Zufall �o.

�chlechter=
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�chlechterdingsdeterminiren. Sie erwei�et �ich
zuweilen ret �ehr thätig , Eindrücke zu ma-

chen, woran die Mutter währendihrerSchwan-
ger�chaftnicht gedachthaben; bey andern bdar-

gegen, die �ih gerade in den bedenklichenMo-

naten, wo �te �ich nah den Ammenregelnnicht
in das Ge�icht greifen �ollen, vor etwas ent�ebt,
daß �ie den Anblick nicht aus den Gedanken

bringen können, ja den �ie, als darzu ver�ehen,
noch.abermals gehabt, bedienet �ih darum die
Phanta�ie millionenmal nicht ihrerRechte. Oh-
ne die�en Um�tand würde der ganze Erdboden

mit Ungeheuernbevölkert �eyn ; denndie�e Ty-
rannin wurde den Mangel äu��erlicher Gegen-
�tände zu er�eßen Stof} in �ich �elber finden,
wenn man auch in der Zeit die armen Frauen-
zimmerin die dunkel�ten Behältni��e ein�perren
wollte. Dennoch werden kluge Männer, um

an feiner Verwahrlo�ung Schuld zu haben,
eine vorbehalteneRache ihrer �chalkhaftènGat-

tinnen zu der Zeit über �ich ergehenla��en. Die

Séârke der Einbildungskraft1�eine ausgemach-
te Sache, und �ie er�ire>et �ich �o gar über Ge-

�teine und VegetabilienJn meines Vaters

Garten �tand ein Franzbaum von der Frucht
Poire gris, no< durchdas Unrechtder Vor-

fahren in einen Winkel der Wand eingezwängt,
und liberdie�es den rauhen Winden, und man-

chemWurf und Schlagder muthwilligenauß:
E 3 �erhalb,

'
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�erhalb , blosge�tellce, Die�er Birnbaum war

beyallen dem Ungemachvon einer �o lebhaften
Einbildungskraft, daß fa�t nicht eine einzige
Frucht von ihmkam, die nicht mit Muttermäz
lern und Ha�encharten ver�ehen war. Man

�age mir hier niht von Spietwerken der Na=

tur, oder daß der zureichendeGrund davon,
theils in den Säften, theils in den Dingen
au��er ihm zu denfen �ey; �olchesAlfanzenmit

Di�tinetionenim Nämtkichen,in iphilima, la��e
ih mir nicht einreden — — Es giebetHâu-=
�er und Thürmein tiefen Schachten mit Kam=
mern und Gallerien von der bto�en Natur ge=
bildet und ausgewdlber. J�t die Möglichkeit

zu einzelnen�elb�twach�enenHäu�ern daz �o i�
aucheine zu mehrern,eine zu ordentlichenGaf-
�en und zu einer ganzen Stadt vorhandengez
we�en. Der Bräutigam der jungfräulichen
Erde, der Univer�al-Merkurius,hat einmal �ei-
ne Braut vermictel�| der überelementari�chen
Kraft der Feuerwa��er be�chlafen+und die Phan-
ta�ie desWe�lcgei�teshat �ich dabey an der men�ch-
lichenOrdnung ver�ehn. Die Schrunden und

Warzen auf der Rinde manches Baumes, die
insgemein nur malabari�cheSchrift vor�tellen,
fönnen ohne Zuthun einer men�chlichenHand,
le�erlicheWorte und Stellen aus Autoren for:
miren. Wer weiß, was �chon ge�cheheni�t ?
da die Baum: und Fel�enphanta�iebereits gan-

ze
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ze Bilder und Ge�chichtender Heiligen geliefert
hat — Oft eräuget �ich freylichnicht ein der-

gleichen Phänomen; und wenn einmal eine

Stadt wie ein Erdichwammvon �elb�ten er�tan-
den i�t ; �o hat die Nuhmredigfeitunzähligean=

dere Städte, durch den Gleichlaut von �tatt
und �tadt mit die�er Namensendungbeleget.

‘

- - �tadrel i� das engl. ltadle, eine Stú-

ce, Krücke, wie auh Pfablbho'z. Die leh=
te Bedeutung habeih nicht nôchig. Wie die

Gicht ihren Wirthen wenig Ruhe lä�jet, daß
�ie überallLinderung�uchen, wo �ie noch nicht
gewe�en�ind ; �o trieb diejerunangenehme,doch
wol bediente Ga�t auch deren einigeaus ihren
Palá�ten, ihnenda, wo �ie glaubteneine reiz

nere und �ü��ere Luft athmen zu können zum
Anbau anderer neuer Wohnungen an. Jhr
Ga�t gab ‘ihnen aber in ‘einem goldge�ti>ten'
Kleide und ent�eblichenFraßenge�ichtauch da-

hin das Geleit, be�chwerte �ich über die be�te
Begegnung und ließ �ich dochauch nicht weder

darch Hôdflichkeitennoch durch Flücheabwei�en.
Die�e Furie trobte auf ihre Cartes blanches

von den ange�ehen�tenHöfen,und es war hoch-
verpönt, ihr was zu Leide zu thun. Sie be=

geortefür�tlicheAufwartung,und dennochmuß-
te der Wirch ihr zu Gefallen, unge�chmalzene
WÆa��er�uppen wie ein verarmterSchldnmere�-

�en, und noch darzu wie der kärg�te Geizhals
E 4 halb
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halbHungerleiden.}Die Unver�chämtelegte �<
�ogar mic ihm zu Bette, und �agte: Brüder=

hen, �perre dich nur nicht; die Willfährigkei=
ten, die du gegen meinen ge�chwefeltenPapa,
und meine ge�chminkte Mama gehabt ha�t,
mußt du fur mich auch haben; die ih komme,
mich für �ie bey dir zu bedanken. Pfuy! wer

wird �o �chläfrig thun ! In meinen Umarmun-

gen fuhr �ie fort, indem �ie ihn dabey mit ih-
ren Krallen in die tenden hieb, daß �ich die

Empfindungdavon dem ganzen Körper mit-

theilte, in meinen Zärtlichkeitenmußtedu Hüb�ch
munter �eyn ; denn ich liebe die Bewegung —

- - �tein kömmt von dem grie<h.Worte

Joni�chen Dialects �tein6s. beides ein engec
Orce, und Beklemmungdes gerzens. Die
Erbauer �olcher Pläße waren hypochondriche
Philo�ophen, welche �ich lieber mit Gründlich-=-
keit enge. ein�chränken, als, wie �ie vorgaben,
obenhin weit ausbreiten wollten. Sie wollten

behaupten, daß wegen der engen Gränzen des

men�chlichenVer�tandes, und des weiten Um=

fanges der Kun�t, das Genie nur in einer eiz

nigen Wi��en�chaft groß würde;
One �cience only will one genius fic,

:So va�t is Art, �o narrow human wirt.

Wie Pope �pricht. Da man Band und Ein-

fluß der Vor�tellungender Seele und der thie-
ö

ri�chen



ri�chen Bewegungen des Körpers mit und auf
einander weiß; {0 �chreibet man dergleichen

-

âng�tliche Sähe �olchenHerrennur auf Rechz=
nung ihrer Krankheit. Es giebet unter meinen

Meicbrüdern Verfa��er, welche nichtlediglichvon

der Ceder bis zum V�op, �ondern über jedes
Scibilè mundi, ohnedie gering�te eigeneKennt-
nis ihres Gegeri�tandes, durch die blo�e Hülfe.
eines Tragkorbes voll �chon vorhandenen und
vorgearbeitetenStoffes, voll�tändigerWörter=

bücher zu ganzen Alphabeten �chreiben. Jch
�elber habe eines auf Vorrath im Entwurf,
worinne ich der lieben Gemeinnüßigkeithal-
ber, die Fortificationskun�t mit der Kocherey
verbinde, damit es zugleichCanoniers und

Marketender �ich an�chaffen, neb�t einemlu�tiz
genAnhangezum Gebrauch für Tambours auf
der Hauptwache — Wie fällen die Motto-

framer und NotenmacherihreMagazyne? Sie

le�en die Autores, die �ie anführen. Schwach!
Das Werk durchgeblättert, und was �ich Ab=

�ichtmä�igesvon �elb�t darbeut, angemerkt, das

i�t genug; macht es doh der Kun�trichter mit
- den Büchern, deren Jnnhalt und Be�chaffen-

heit er anprei�en oder �chelten will, auch nicht
anders. Wir Schrift�teller �ind das Chaos und

die alte Nacht ; das �chöpferi�cheEs werde! ei-

nes Verlegerswacht alles möglich.

E5 : - �tock,
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- �tock, kommetvom ital. uno �occo, ein

Stoß, ein Druck. Der: Alp drückce die

Mádchensder Erbauer,daß mancher die Seele

ausgieng, ob �ie �chon dabeyleben blieb ; nur

wenn beyihnen gewoachtwurde, �o kamer nicht.
Manháâtte ihn gerne dur< Scharfrichter,die
es ver�tunden, in Säen forttragen und in Bäuz
mne bannen la��en. Die Kielkröpfeoder Wech-
�elbälge wollte man in das Wa��er werfen ; weil

�ie aber andern Kindern gleichwaren, be�ann
man �ich eines andern. Ein gott�eligerGe-
lehrter �chrieb bey der Gelegenheiteinen Tra-

ctal de Succubis et Incubis; und ein ge�chi>=
‘ter Arzterwiesin einer Schrift mit vieler Gründ-
lichéeit aus dem Averroes, dem es cine Frau
�eines Landes erzählet,welcheim Bade von dem

blo�en Hauche de��en, was Horaz auf einer
Rei�e einmal unterwegs verkoren , ge�egneten
teibesgeworden,daß dergleichenallerdingsmdg-
lih wäre. Einehrbarer Schultheißwollte daz

her öffentlichanbefehlen,daß die Mannsper�o-
nen bey den Jungfern ein gewi��es Anhauchen
unterla��en �ollten 4 er �tarb aber noch vor die-

�er löblichenVerordnung,weil ein alter wetter-

wendi�cher,Spit etlicheAbende hintereinander
unter �einem Fen�ter geheulet,auch die Kaßen
in der Rammelzeitgar gräßlichge�chrienund-
�einen Tod bedeutet hatten. Der Toden�chmied
hatte�ich aucheclicheMonate vorherin einem

|

alten
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alten Kleider�chranke �tark hörenfa��en, und ein

ganzes Ne�t Holzwürmerauegehe>t. S. dars

von C. Rocken�pinners Memorabilia S.
20583. �q. X. Th.

Ñ

- - �und. Wenn ich einer chemaligenFreun-
dinn im We�tphäti�chenglauben�oll ; �o i�t dies
das holländ. hy Zoend Lr kü��er. Vielleicht
i�t ihr dies eingefallen,als eten ihr Sigisbee
bey ihr gewe�en; aber der blo�e Gleichlaut in
der Aus�prache machts nicht. Jch �age ‘daher,
es i�t vielmehr das ital, il �unro der Auf-
wand. Die Erbauer machten die�en anlan-

gend, fleißigeinen Ueberchlag. Einer darun=
ter war �o ein genauer Rechner, daß er aus

Skrubel, �ich verrechnet zu hzben, �ich aufhenk-
te, und das Schick�al eines gewi��en griechi�chen
Hermogeneshatte. Seine Frau �ahe ihn un-

bemerft zu; weil �ie ihm aber in ihremLeben in

nichtszuwidergewe�en war, wollte �ie ihn auch
dasmal nicht �tôren. Mur fein groberKnecht
�chnitt ihn zu rechter Zeit los, er wurde durch
kräftige Mittel wieder erqui>kt, und bezeugte
viele Reue; als ihn aber die�er Retter am Mor-=

gen vor �einem Bette zu�prach, und ein gutes
‘Trinkgeldfürden �o wichtigenDien�t zu bekom-
men verhoffte,�agte er zu ihm: Schelm, be-

zahle mir er�t den Strick, den du an mir zer-
�chnitten ha�t! — Das war ein guter Wirth!
Meine ¿e�er gehen hin, und: thun desgleichenz;

wenn �ie wollen. 2
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T.'
- - thal, holl. de’Taal die Sprache, ical.

tale, tal, �olch (oder lieber mit Wegla��ung
der er�ten Sylbe corai : welchesWort eben das

bedeutet, aber auch das Membrum virile heißt)
und engl. a Taw ein SchnellBäulchen.
Mein gelehrter Corre�pondent windet �i hier,
alle die�e Bedeutungen zu vereinigen, daß man

Uber �einem Fleißedas Bauchgrimmen betom-
men möchte,

V.
= = verde halte’ichfür das holl. de veerte,

die Ferne. Zu der Benennung gab alsdenn

Anlaß ein Stern�eher, der aus dem untrügli-
lichenRegeln der Con�tellation, die vorfindliche
große Ungleichheitder men�chlichenGemüter
von der Entfernung ihrer Geburts�terne von
einander herleitete. Wenn das i�t; �o muß
nach dem polni�chen Sprüchwort:

Poki Svviát bedzie �vviátrem,
Polak zniencem nie bedzie braten,

nämlich, daß mit Untergang der Welt Polak
und Deut�cher er�t mit einander einig werden,
die�es �ein Nacionplanet der Mercur, und jenes
�einer der Saturn �eyn.

Y,



U
= = tmnçezfommt aus dem ungar. untig, bis

zum FLfkelabgenuatr. Die er�ten Einwoh-
ner waren große Liebhadervom Wißke,- und

jeder hatce für �i �eine zween bis drey Lieb-

lingseinfälle,die er bey aller Gelegenheitanz

brachte, und nochauf �eine Nachkommenerbte.

Ihre De�chicht�chreiberwaren nicht �orvolFreun-
de der Ge�chichtkunde,ais der Erdichtungz
denn in die�er mochten�ie ihre chimäri�chen.
Per�onen mit eben �o chimäri�chenCharakte-
ren �childern, wie �ie wollten. Sie glaubten
�ich Obelisken im Reiche der Sitten zu ver-

dienèn, wenn �ie die Wahrheit den Empfin-
dungen aufopferten, und grö��ere Tugendhaf-
te zeichneten,als in der Thatexi�tiren.

Quodcungqueoftendis' mihi fic, incredu-.

auc odi,

HOR,

Nach meinem groben begriffeni� es ei
nèm noh un�chuldigenNeuling im Weltcom-

mercium zuträglicher,eine men�chlicheTugend
mic allen ihren Schwächenkennen zulernen z.
als durch das �chimmernde Phantom einer

übermen�chlichenTugend chne Original zwar
in einen edlen Enthu�ia�iuus, aber eben dur

die�en Sur le pié d’être la dupe du Scxe zu

gerathen.
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gerathen. Wemhilft die hlaraffenländi�che
Erzählung von einemKinde, das in �einem
�iebencenJahre �chon an Weisheit, Fä��ung,
Bered�amkeitund Offenbarungder Sokrates
tyfurgas, Cicero und heiligeAugu�tinuseinex

ganzen Colonie gewe?èn �eyn �oll? Es fehlec.
nu? noh der Zu�aß aus der chine�i�chènLegèn-
de des großen Fu; mit dem �eine Muttèr in

Indien achtzigJahr �chwanger gegangèn, dèr

vo Elfenbeingewè�en, als er auf die Welc

gefztmen, und auch �ogleichauf beiden Füßen
ge�tanden , und der Mutter vor allèn Anwe-

�enden ge�agt, daß �ie an Ihm éinèn großen
Prophetengevovenhätte — Un�ere romäanes-

ken Tugend�t.ßer .henfen mir immer ihreund
alle Verachtungihrer träumenden Freunde für
meiñeè Laune eines Barbaren Jh befinde
mich gut daben; �ie ko�tet kein Lehtgeld.Pho-
tion wider die ‘anglicani�irende Denkungsatt
der Athenien�erin Gegenwartdes Demwo�the-
nes los, der die�er Ge�innung Schmeichletund

Sprecherwa”. „Es i� dein Unglück,Phos
„tion, wènn die�es Volk in Wuc geräth.“
Und deines,Demo�thenes, wènn ès zur Ver-

nunft komme,

- - Ungen leitet �ich aus dem lat, Va-

guentum; Salbe. Einigemutige Handels=
leute erfandeneine Salbe, �ich vermittel�t derz

�elben,



�elben, zu gewi��en Zeiten und dringenderUr-

fachenwegen, un�ichtbar zu machen, wenn �ite
�ch wie die nach dem ‘Blocfsbergfliegendèn
Hexen damitbe�trihèn. Ein Geheimnis,welz

ches‘ihre Nachkömrulingenachahmèn lernen

nur daß �ie �h niht mèhr einer Salbe, fon-
dern gewi��er Charaktereund Wortè, auh nah
Gelegenheitbe�onderer Klcider, bedienèn,wenn

ihneneíne Dickblütigkeitanwandelt , und vom

Teufel trâumet. :

LW.

- - Waldei�t das ital. valido�tark, Die
Erbauer waren eine Art handfe�terCyklopen,
deren auffallenderKnüttel

—

— Séthlagmit Schlag vermähltè,
Und wenn er irrt, aus Großmuchfehlte.

Günther,

- - Wedel ift das alcdèut�hewadel, ein

Schweif, Schwanz. So �chrieb ein alter
Schweizer und Augenzeugein �einem Gedichre
über die Schlacht bey Sempath von 1386,
worinne Herzog teopoldvon Oe�terreich mit
�einemganzen Adel und Volk von den Schweiz
zern erlegt wurde;

Der Loeuwe. vîeng an te. cnf�en,
En ingen finen Wadel,.
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Woaber hier für mich ein tertiam compara-
tion's herfommen�oll; das muß noch die Zeit
lehren.

- wehr, i�t beides das holl.weer, Arbeit
unddasengl. weary müde. Beides pa��et
als cau��a und effeâus zu�ammen, ohne daß
es einer Erklärungbedarf. Die Erbauer �ind

La
daran gegangen , wie die Bauren zum

Schanzenz daher �ind ihnendie Ausdrüe de-

�to geläufiger geworden. Jener Apothekerge-
�elle, welchen der den Chemi�ten �o bekannte
D. Kunkel für �ein ‘taboratorium annahm,
machte es ge�cheiter. Er �tand alles Rufens
und Wecens des Doctors ungeachtet, alle

Morgen er�t gegen eilf Uhr auf, und �ang:
Dein Wort das i� ge�chehen; ih kann das

Licht nun �ehen; und bey der Ordnungblieb

er, bis der wunderlicheAlte mit einem Du-

hend Flüchendas, frommeHerz an den Galgen
gehen hieß.

= - weide i�t vermuthlich�tdas engl. wide,

gtanz offen, und bedeutet einen offenen Ort
oder Fle>en. Welchan die�e Deutung für ihr
Städtchen etwas auffällt, für denen Unwillen-
wird wie Limonade auf die Hike dienen, was

Juvenal �einen hochadelichenRömern für den

Familien�tolz �aget:
Maiorum
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Maiorum primus qui�quis fuit il'e tuorum,
Auc pa�tor fuir

, aùe ilad, quod dicere
nolo,

- - weil i� �o viel als Weihel ein Non-

nen�chleger; es hat ehedem allda Ve�talen ge-
geben. Einmal kömmt es aber auch vom engf.
Wile Arali�t; wegen einer Begebenheit,die,

wol die Verewigungverdienet, weil �ie erwei-

�et, daß Weiberli�t �on�t über alles, aber Sol=
datenli�t noh über Weiderli�t �ey. Eine Li�t,
vor der man �ich nicht genug in Acht nehmen
fann, i�t unergründlich:aber cine Uß, die
man weiß, daß �ie e.u Betrug i�t, und <
dochgutwillig hintergehenlä��et ; die if zaube-
ri�ch : und mit die�er i�t von je her Mars über
die Venus, und doch ihr über Alles werth ge-
we�en — Eine �prôde Schône, die unzähli-
ge Freyer vorher bey der Na�e herumgeführet
hatte, folgteeinem Kriegsmanne,bey dem �ie
auf die er�te Anfrage hängenblieb, auf �einen
Zuge mit ihrembe�ten Aufpußund ihrer Klug-
heit, Jm er�ten Nachtquartier verließ er �ie,
nachdem er �ie nur auf eine Nacht geheirathet
hatte. Die Aerm�te war über die-Treulo�ig-
Feit ihresThe�eus au��er �ich, Das Dorf war

ihr eine �chre>licheEindde,der dabey gelegene
Blumenhügel,von welchen�ie die Schaar des

Verräcthers noch ia der Ferne ziehen�ahe, bis

�ie ein Wald ihren Bliken raubte, wurde ihr
ein wü�ter Fel�en, und der Teicham Fuße der

F Unhöhe
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Anhöheein Ocean, in den �ie �ich �türzenwoll»
te. So zog Cactullens Ariadne, auf eine Bétt-
dee ge�ti>t, vorher ihren {hdnenRock über
die. entbló�ten Waden hinauf, umihn nicht im

“Schlammezuverderben ; und auf einmal dau-
rete ihr ihr junges Leben des {dnen Noces

wegen, und �ie ließ das Er�äufen bleiben. Jn
die�er �o rührendenScene der Verzweiflung
traf �ie

|

ein berühmterHeld im Fre��en,
den das Saufen aufge�chwellt,

v. Hagedorm
Sie. ward �eine Gemahlinn, die in ihrem“tee
ben, �o wie iho,' noh kein Wa��er getrübet
hate.

- = voeiler, i�t mit dem voll�tandigen�{wei-
zeri�chenWorte ein Weiler, das einen Bau=-

renhofbedeutet, nicht zu vermengen. Un�ere
Endung i�t das Wort Vieuler, das m in

w verkehre. Es hat in der Gegend �tarke
Waldungen und darinne. Kolenbrenner gege-
ben. Den Anlaß hac eine denkwürdigeGe-

�chichtemit einem Meuler gegeben,die ih aber

�elber nicht weiter weiß, als daß der Teufel
von Papefiguiere, der überhauptweiland die

Köhlerwegen der Aehnlichkeitmit ihm fleißig
be�uchte, und in Glaubensartikeln examinirte,
die vornehm�te Rolle dabey ge�pielethat.

= = wéißig i�t �o viel als was weiß i?

Warum? i� mir nicht bekannt; der enterann.
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fann alles errathen. Kleinigkeiten'�ind! unter

den unerwarteten Ur�achenmen�chlicherBege-
benheitenvon je her Zwärginnengewe�en, die

Rie�en geborenhaben. -

- - werda i�t. das Rufen dex deut�chen
Schildwachen: Wer da ? franz. Qui vive?

welches gleich,mit dem Seneca zu reden, cum

idu quodam auditur, nec vili licet dubitare

aut Întecrogare,
3 = wein i�t aus- dem deut�chen rveinen

enf�tanden. Ehedem war an dem Orte ein

alter Stein, als das Wahrzeichen,der ein paar

Verliebte bey ihremScheiden vor�tellte. Der

in Thränen zerfließzndeCeladon fiel �einer Az

�tráa um den Hals, welcheinde��en ihre Hand
um �einen Nücken ge�chlagen hatte, wo �ie ein

Anderer küß-c, mit der .Mönch�chrift :
-

Ade, min, lieb, i, Fan. nit. wcenen,

Verlies. i, di. 1, wees, noch, enen,

Dasi�t: leb wol, mein Schab, ich kannnicht
weinen. Verlier ich dich, ih weiß.noh Eiz

rien.
:

9 4 Wert, ließe vieleicht �ich ableitenvom

holl. cen weerd �o wie die�es vom Deut�ch. |

ein Werder �o wie die�es vom lat. Vifidariumz

aber worzu einen �olchen Cirêel? Es i�t das

franz. verd grún oder la verdure das Grü-

ne: entweder weil die Vorfahrendie grüne
Farbe vorzüglichliebten; oder weil es in der

Gegend viele ¿aubfrö�chegab, die. es unfehl-
G62 bar
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bar geregnet hatte ;. oder weil�te, wie die ga-

lanten Franzo�en vordem im Maymonat,ge=
hlo��ene Ge�ell�chaften hatten, die �ich durch
ein be�onderes grünes Reiß, das �ie an �ich truz=

gen, unter�chicden, daher die Redensart ent-

�tand�en : Te vous prens lans vord:; oder weil

der Handel des Ortes gleichanfangs durchdas -

Plus der Projectmacherey�p gegrünethat, daß
alle Straßen mit Gras bewach�en gewe�en ;
oder weil der er�te Befehlshaber des Plabzes
zu Srärkung der Augen am lieb�ten grünen
Krau�emünzenaquavit, und de��en Gemahlinn
jungen Mosler getrunken; oder weil die Ein=

wohner fo reich an Kupfer gewe�en , daß �ie
ihre Häu�er damit gede>t, welchezuleßtganz
grün aus�ahen u. a, m.

- = wid möchteaus dem lat, vicus enf-

�tanden, oder engl. a Wick, ein Flecken,�eyn ;

jedochweil �ich das deut�che Wicke darbeut -
�o erachte ich, daß die Einwohnerehedemvie-

les Wiffutter erbauechaben.
= = wie�e wie es ein Langewie�ein Schlez

fien und cines am Thüringer Walde giebet,
“i�t das abgefkürzteengli�cheWort viz videli-

cer, Videlicet der Ort �oll eine Stadt vor=-

�tcllen ; i�. aber re vera nur ein Fle>en.
- - wig i�t das engl. a Wig eine Perûs

Fe. Der er�te Gebrauchnehmerzur Benen-

nung eines Ortes ward vor der Zeit kahlfköp�fig.
Sein Erhaltungstrieb �uchte in rauher Witte=

rung



rung die�en Mangel mit fal�chemHaar zu er-

�eßen, Der Pfarrer aber, ein großer Magic
�ter No�ter, gab den Perücken�einen Fluchz

�o lebhaft und �o erbaulich, wie, ‘vor einem

Jahrhundert noch, ihn �eine leviti�chenNach-
folger dem Tabak ertheiiten,weil ihre lieben

Hausehren keinen riechenwollten.
- = Wi�ch i�t das engl, a Wi�h ein.

VOun�ch. Zu den Zeiten, da die bö�en Wün-

{ce �o �ebr in Erfüllungkamen, geriethmane

cher ehrlicheMann dabey nochârger in Ver-

legenheit,als unter der Negierung des franzd-
�i�chen Franzdes Zweetendie Dürren und Ha-
gern im Zeitpunktder Mode der di>éenBäu-

che bey den jungen Herren, und dex großen
Aer�che bey den Damen. Die Männer, wel=

che bey Lebzeitennicht das Haupt ihres Hau-
�es zu �eyn, gefälliggenug gewe�en waren, ka-
men auchnah ihrem Tode ohne Kopf,wie-

der; und die �chön�ten aber �pröd�ten Jung--
fern verwandelten�ich in Melu�inen, und be-

hieltenihre Ge�talc , bis auf die Fü��e, welche
zu einem Fi�ch�chwanz wurden ; bis eine tüch-
tige nochlebende Per�on die Verwün�chungauf-
hub. Aus Scham bliebendie Leßternin einer

Höhlevor ihremnochgefügtenPuß�chranke,wie
etwan die berühmteverwün�chteSchönein der

unzugänglichenZauberhöhlebey Raurach in

der Schweiz: wo �ie noch bis die�e Stunde

wartet, daß �ie einreinerJungge�elldurch ei-
' nen
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nen dreyfahen Kuß erlö�en �oll. Al�o �ind
die er�ten Syflbeneiner. �olchenBenennungder

Nameder verwün�chtenPer�on, um deren wei-

tere Schicf�ale man �i zuleßtnicht mehr be-
fümmert hat.

- - wiz i�t nicht wendi�cherAbkunft, wie

die Chroniken�chreiber�{wärmen. Daß es

‘das �pan. vezolí# anmurhiæ �ey, �cheinet we-

uig�tens vernünfcriger. Es i�t aber eigentlich
das altfränki�hhe Wort de Wizzi die Zölle.
Jedes vernommene Brau�en unterirrdi�cher
Winde und Gewä��er brachte die Einfalt des

Alterthumsauf den Gedanken, an den Orte

das Geheul der Verdammcen zu hôren. Heu-
tigs Tages da mancher �eine eigene Hôlle im

Hau�e hat ; lä��et man die�e Thorheitfahren.

- = zell i�t das griechi�cheZello ich voerfe.
Irgend ein und der andere irrende Ritter warf
�ich, der vielen Ebencheuerüberdrüßig,auf ei-
nem grünen Plkaßeunter einem Baume hin,
und dachte gegen die undankbare Welt, wie

hier zum Schlu��e der Verfa��er :

Define de quoguam quicquam bene velle
meceriz

Omnia �unt ingrata:nibil feci��e benigne
M
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